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Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

Mit Mann und Roß und Wagen
So hat ſie Gott geſchlagen.
Es irrt durch nee und Wald umher
Das rer mächtige Franzenheer.
Der Kaiſer auf der Flucht,
Soldaten ohne Zucht.
Mit Mann und Roß und Wagen
So hat ſie Gott geſchlagen.

So dichtete um die Wende der Jahre 1812 und 1813 auf
dem Zimmer des Turnvaters Jahn ein deutſcher Primaner,
der ſpätere Gymnaſialdirektor Friedrich Auguſt. Jn der
Tat, die große Armee, die ausgezogen war, um auch Ruß-
land, wenn nicht zu erobern, ſo doch zum Anſchluß an die
gegen England gerichtete Politik Napoleons zu zwingen,
war ſchon beim Vordringen dezimiert worden. Endloſe
Märſche durch menſchenleere Gebiete, Krankheiten, Hunger,
rieben ſie auf, und bei dem fluchtartigen Rückzug unter fort
währenden Kämpfen, ohne Quartiere, ohne Verpflegung, in
Eis und Schnee, wurde ſie völlig zertrümmert. Jn Lumpen
und ohne Waffen kamen die Ueberreſte der Armee in bet-
telnden Trupps über die preußiſche Grenze zurück.

Napoleon hatte die Heerestrümmer ſchon im Dezember
1812 verlaſſen und war nach Paris geeilt, um ein neues
Heer aus dem Boden zu ſtampfen. Das war nicht aus
ſichtslos. Denr die große Armee hatte nur zu einem Teil
aus Franzoſen beſtanden. Die Mehrzahl ſtellten Deutſche
aus den Napoleon verbündeten Rheinbundſtaaten,
Schweizer, Jtaliener, Polen uſw. Dazu kamen die Hilfs-
heere, die von Preußen und Oeſterreich, beide ebenfalls
zum Bündnis gegen Rußland gezwungen, hatten geſtellt
werden müſſen. Dieſe Hilfsheere waren unverſehrt, da ſie
im Norden und im Süden des bekämpften Staates benutzt
worden waren und den Todeszug nach Moskau nicht mit-
gemacht hatten. Blieben jetzt alle dieſe „Bundesgenoſſen“
Napoleon treu, ſtellten ſie weitere Heere auf und ver
anſtaltete Napoleon in dem weiten franzöſiſchen Reich, das
ſich von Hamburg bis nach Genua erfſtreckte, neue Aus-
hebungen, ſo konnte er im Frühjahr 1813 dem über die
Weichſel nach Preußen gefolgten ruſſiſchen Gegner ein
neues Rieſenheer entgegenſtellen.

Aber in den unterdrückten Völkern fühlte jetzt jeder, daß
die Stunde gekommen war, das lange, ſchmähliche Jahre ge-
tragene Joch abzuſchütteln. Solche Stimmungen
traten ſogar in den Rheinbundsſtaaten hervor,
denen die napoleoniſche Zeit doch auch Fortſchritt und Vor-
teile gebracht hatte. Am tiefſten ſaß der Haß aber in
Preußen das nach der Niederwerfung von 1806 um die
Hälfte des Landes verkleinert worden war, wo alle
Feſtungen noch von den Franzoſen beſetzt waren, wo die
noch nicht abbezahlte Kriegsentſchädigung unaufhörliche
Opfer forderte und auch der Zug der Großen Armee wieder
ganze Provinzen ausgeſogen hatte. Der unterdrückte Haß
langer Jahre loderte jetzt empor. Die beſten Geiſter der
Nation, Volk und Heer, forderten offen den Eintritt in den
vefreiungskampf.

Jn dieſer Stimmung ſchloß General York, Führer
des preußiſchen Hilfsheeres in Rußland, Ende Dezember
1812 auf eigene Verantwortung mit den Ruſſen die „Kon
vention von Tauroggen“, die der Form nach ein Waffen-
ſtillſtand, dem Weſen nach ein Bündnis gegen Napoleon
war.

Der preußiſche König, Friedrich Wilhelm III.,
begab ſich Ende Januar von Potsdam nach Breslau, um ſich
dem Einfluß der Franzoſen mehr zu entrücken. Der
Februar brachte dann wohl den Umſchwung. Unauffällig
wurde der Krieg vorbereitet, und mit Rußland und Oeſter-
reich wurde über Bündniſſe verhandelt. Im März erfolgte
die Kriegserklärung und der Aufruf „An mein
Volk Der „vBefreiungskrieg“ begann mit ſeinen
Schlachten, ſeinem wechſelnden Kriegsglück und ſeinen un
endlichen Blutopfern bis zur Niederwerfung des Er-
herers

Mit dem diesmaligen Februar beginnen nundieerinnerungsreichen Tage, die an die Zeit
von vor 100 Jahren gemahnen. Wir wollen das ganze
gewaltige Drama der erfolgreichen Befreiungskämpfe der
vereinten Völker in einer Tageschronik vor dem
geiſtigen Auge unſerer Leſer vorüberziehen laſſen. Beruht
doch auf den Erfolgen jener Kämpfe die Geſtaltung des
Heutigen, und ſo ſind wir der lebendigſten Anteilnahme der
jetzigen Generation an jenen Taten unſerer Vorfahren

r.

3. Februar 1813.
Aufruf des Königs von Preußen zum freiwilligen

Kriegsdienſt.
Das gegen Rußland gerichtete Bündnis Preußens mit

Frankreich, zu deſſen Abſchluß Friedrich Wilhelm III. im
Frühjahr 1819 von Napoleon gezwungen wurde, beſtand
auch nach der Niederlage der „Großen Armee“ vorläufig
noch weiter. Dem im Januar nach Breslau übergeſiedelten
König hatte ſich auch der franzöſiſche Geſandte St. Marſan
angeſchloſſen. Trotz dieſes Fortbeſtandes der offiziellen
Freundſchaft verſtand es Scharnhorſt, der Reorgani
ſator der preußiſchen Armee, den König zu Rüſtungen
zu bewegen. Die Franzoſen nahmen vorläufig an, es ge

Sonntag, 2. Februar 1915.

ſchehe, um Napoleon gegen die ruſſiſchen Verfolger Hilfe zu
leiſten. So erſchien denn am 3. Februar in Breslau auf
Befehl des Königs die folgende Verordnung Hardenbergs:

„Die eingetretene gefahrvolle Lage des
Staates erfordert eine ſchnelle Vermehrung
der vorhandenen Truppen, während die
Finanz verhältniſſe keinen großen Koſtenaufwand ver
ſtatten. Bei der Vaterlandsliebe und treuen Anhänglich-
keit an den König, welche die Bewohner der preußiſchen
Monarchie von jeder beſeelt und ſich in den. Zeiten der
Gefahr immer am lebhafteſten geäußert haben, bedarf es
nur einer ſchicklichen Gelegenheit, dieſen Gefühlen und
dem Durſte nach Tätigkeit eine beſtimmte Richtung an-
zuweiſen, um durch ſie die Reihen der älteren Verteidiger
des Vaterlandes zu verſtärken und mit dieſen gemein-
ſchaftlich in der ſchönen Erfüllung der erſten uns obliegen-
den Pflicht zu wetteifern.

Jn dieſer Hinſicht haben S. M. der König die For
mierung von Jäger-Detachements bei den Jn-
fanterie-Bataillonen und Kavallerie-Regimentern der
Armee zu befehlen geruht, um beſonders diejenige Klaſſe
der Staatsbewohner, welche nach den bisherigen Kanton-
geſetzen vom Dienſte befreit und wohlhabend
genug ſind, um ſich ſelbſt bekleiden und
beritten machen zu können, in einer ihrer Er-
ziehung und ihren übrigen Verhältniſſen angemeſſenen
Form zum Militärdienſt aufzufordern, und dadurch vor-
züglich ſolchen jungen Männern Gelegenheit zur Aus
zeichnung zu geben, die durch ihre Bildung und ihren
Verſtand ſogleich ohne vorherige Dreſſur gute Dienſte
leiſten und demnächſt geſchickte Offiziere oder Unter-
offiziere abgeben können.“

Zum Schluſſe wird die vertrauensvolle Erwartung
ausgeſprochen, daß der bekannte Gemeinſinn der in oben-
gedachter Klaſſe befindlichen Staatsbewohner nicht ver-
abſäumen werde, durch zahlreichen Beitritt zur Verteidi-
gung des Vaterlandes den darauf gegründeten Hoff
nungen zu entſprechen.

Allerdings hatte der König ſelbſt noch kein Vertrauen
auf Erfolg; ſprach er doch das zweifelnde Wort: „Frei-
willige aufrufen? Ganz gute Jdee! Aberkeiner wird kommen Der Erfolg gab ihm bald
völlig unrecht, indem nach Bekanntwerden des Aufrufs im
Lande die jungen Leute aller Stände ihre Stellungen und
Studien verließen, um ſich den freiwilligen Jägerkorps an
zuſchließen. Jm Volke war auch nirgends ein Zweifel
daran, daß die Rüſtungen gegen Napoleon gerichtet
waren.

Zwiſchen Krieg und Hrieden.
Große Kriegsluſt beſteht weder bei den Türken noch

bei den Balkanverbündeten, und deshalb möchte man der
Hoffnung Raum geben, daß der gegenwärtige lebhafte
Meinungsaustauſch zwiſchen den Großmächten es wohl zu
Wege bringen wird, den Wiederausbruch der Feindjfelig-
keiten am Montag zu verhindern. Allerdings iſt mit einer
Nachgiebigkeit Bulgariens, das den unbeſchränkten Beſitz
von Adrianopel fordert, zu rechnen. Der Beſitz dieſer Stadt
reguliert offenbar die Verteilung der Beute in Makedonien
und die Abtretungen an Rumänien. Haupt'ächlich um in
die hierüber getroffenen Abmachungen nicht ein gefährliches
Chaos zu bringen, dürften Serben und Griechen auch jetzt
an Bulgariens Seite ausharren, obwohl ſie innerlich gewiß
nur herzlich wenig Luſt dazu verſpüren. Daß Europa aber
Bulgarien und den Bund von ſeiner Adrianopelforderung
durch ſanfte Gewalt abbringen könnte, nachdem es ſie ſich
vorher in der Kollektivnote ſelbſt zu eigen gemacht hat, iſt
ebenfalls kaum zu erwarten. Rußland wird dabei ſchwerlich
mittun, und ohne Rußland iſt der Verſuch ausſichtslos.
So bleibt nur übrig, daß die Türkei weiter zurückweicht,
alſo noch mehr als bisher. Held Enver Bey, der ſeinem
Lande eine ſchöne Suppe eingebrockt hat, will ſie nun nicht
auslöffeln, ſondern ſich aus dem Staube machen; das iſt für
die neue Regierung kein günſtiges Zeichen, zumal der un
glücklichen Türkei der ſtarke Mann an allen Ecken fehlt.

Keine Scharmützel an der Tſchataldſchalinie.
Die Gerüchte von Scharmützeln an der

Tſchataldſchalinie und in Gallipoli werden als
falſch bezeichnet. „Tanin“ dementiert auch die
Meldung von dem letzten Handſtreich des Kreuzers
„Hamidije“.

Verhaftungen in Sachen der Metzeleien.
Die bulgariſche Regierung ließ im Bezirk

Serres über 200 bulgariſche Komitatſchis ver
haften, welche an Plünderungen und Metzeleien während
des Krieges beteiligt geweſen ſein ſollen. Unter den Ver
hafteten befindet ſich der von den Bulgaren zum Präfekten
von Langaſa eingeſetzte Bandenführer Bumbalakoff, dem
die ſchwerſten Ausſchreitungen zur Laſt gelegt werden.

Kein gemeinſamer Schritt der Mächte?
Die Konſtantinopeler Meldung des Wiener K. K. Tel.

Korr. Bureaus, nach welcher in den dortigen diplomatiſchen
Kreiſen geglaubt wird, daß ein gemeinſamer Schritt
der Mächte bei der Pforte bevorſteht, beruht auf
einem Jrrtum. Gemeinſame Schritte ſind unſeres
Wiſſens, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, nach jetzt weder der

Gleichfalls als Material überwieſen werden
Handelskammern von Frankfurt a. Oder und Schweidnitz um
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Pforte noch den Balkanſtaaten gegenüber
geplant. Eine Einwirkung auf die Erhal-
tung des Friedens kann auch in einer
anderen Weiſe geſchehen, über welche die heutige
Botſchafterverſammlung in London beſchließen wird. Ent-
gegen den Gerüchten iſt es nicht zu befürchten, daß die Bot-
ſchafterverſammlung ſich gegenwärtig freiwillig ausſchaltet
oder ſich ausſchalten laſſen werde. Die Mächte werden
bis zum letzten Augenblick tätig ſein, um
einem Wiederausbruch des Krieges ent-gegenzuwirken. Deutſchland iſt nach unſeren Er-
krundigungen bereits mit gutem Beiſpiel vorangegangen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte Sonnabend vormittag im Kgl. Schloſſe

zu Berlin die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
amts, Großadmirals v. Tirpitz, und des Chefs des Marine
kabinetts, Admirals v. Müller. Der Kaiſer beabſichtigt, am
nächſten Donnerstag nachmittags auf ſeiner Rückreiſe von
Königsberg i. Pr. der Stadt Poſen einen kurzen Beſuch zur Be-
ſichtigung der Arbeiten in der Schloßkapelle abzuſtatten. Be-
kanntlich ſoll die Schloßkapelle, die ſeinerzeit bei der Schloß-
einweihung noch nicht fertiggeſtellt war, gelegentlich des Kaiſer-
manövers im September dieſes Jahres eingeweiht werden.

Zur letzten Reichstagsverhandlung über das Enteignungs-
geſetz ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Auf der Grundlage der von
den Polen und einem Teil des Zentrums eingebrachten Jnter-
pellation iſt die preußiſche Oſtmarkenpolitik mit Bezug auf die
Anwendung des Enteignungsgeſetzes zum Gegen-
ſtand der Kritik des Reichstags gemacht worden. Hierin
liegt der Verſuch einer Verſchiebung der ver-
faſſungsrechtlichen Zuſtändigkeiten. Heute noch
ilt, was die vom Fürſten Bismarck am 1. Dezember 1885 im
eichstage verleſene Allerhöchſte Botſchaft ausführt: „Es gibt

keine Reichsregierung, welche berufen wäre, unter der Kontrolle
des Reichstags die Aufſicht über die Handhabung der Landes-
hoheitsrechte der einzelnen Bundesſtaaten zu führen, ſoweit das
Recht dazu n ausdrücklich dem Reiche übertragen worden iſt.“
Der Reichskanzler war daher verpflichtet, jenen
mit dem deutſchen Verfaſſungsrechte in Wider-
S ſtehenden Verſuch zurückzuweiſen. Trotzem iſt im Reichstage mit Hilfe des Zentrums und der Sozial-
demokraten der polniſche Antrag angenommen worden, daß die
Zulaſſung der Enteignung für die Zwecke der preußiſchen An
ſiedlungskommiſſion durch den Reichskanzler nicht der Auffaſſung
des Reichstags entſpreche. Einem ſolchen im Anſchluſſe an eine
Interpellation von einer Mehrheit des Reichstags beſchloſſenen
Votum kommt um ſo weniger ſtaatsrechtliche Be-
deutung zu, als ſein Gegenſtand überhaupt der Zuſtändig-
keit im Reiche entzogen iſt. Die politiſche Folge dieſes
Eingriffsin einzelſtaatliche Rechte wird aber ſein,
daß ſich die Polen in ihrer Agitation gegen das
deutſche Anſiedklungswerk in den Oſtmarken
geſtärkt fühlen. Das kann jeder deutſche Mann, ſei er
Preuße oder Nichtpreuße, Anhänger oder Gegner der Enteignung,
nur lebhaft bedauern.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung von 1. Februar 1913.
Am Mirniſtertiſche: Beſeler.
Präſident v. Wedel-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

3,20 Uhr.
Das Andenken des geſtern verſtorbenen Dr. v. Holleben

wird in der üblichen Weiſe geehrt.
Auf der Tore u akt unchſt der mündliche Bericht

der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend Dienſt
verhältniſſe der Denn r al ſchaft.

Juſtizminiſter Beſeler: Der Wunſch der im Hauptamt be
ſchäftigten Amtsanwälte auf Anſtellung auf Lebenszeit iſt be
rechtigt. Dieſem Wunſche trägt der Entwurf Rechnung.

Der Geſetzentwurf wird in der vom Abgeordnetenhauſe be
ſchloſſenen Faſſung angeonmmen.

Es folgen Petitionen.
Die Pertition des Deutſchen Handelstages zu Berlin um Ab

änderung der Kreisordnung zwecks Vermehrung des n
von Handel und Jnduſtrie auf den Kreistagen wird der Regie
rung als Material überwieſen, nachdem Dr. v. Böttinger die Re
gierung gebeten hat, die Petition als W zu behandeln.

ie Petitionen der

Wahlberechtigung der Erwerbsgeſellſchaften. Die Kreis und
Gemeindeverfaſſung der Ortsprovinzen, die Petition um Ver-
beſſerung der Anſtellungs- und Einkommensverhältniſſe der
Juſtizunterbeamten, um Gleichſtellung der königl. Polizeiwacht-
meiſter mit den Oberwachtmeiſtern der Landgendarmerie und um
Aufbeſſerung der Kreis und Ortskaſſengehilfen werden durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Ueber eine Petition der
Kommiſſion im Wahlkreiſe Schweidnitz-Striegau zur Unter
ſuchung der Urſachen der Teuerung und zur Feſtſtellung von
Abbilfemaßnahmen, um Durchführung der von ihr vorgeſchlagenen
Maßnahmen gegen die Teuerung berichtet Graf von der
Schulenburg-Grünthal. Oberbürgermeiſter Körte-
Königsberg: Es iſt uns zweifelhaft, ob die Regierung weiſe und
zweckmäßig gehandelt hat, unter Ausſchaltung gewiſſer Kreiſe des
Mittelſtandes Maßnahmen zur Fleiſchverſorgung zu ergreifen.

Schließlich könnte man dazu übergehen, auch die Brotverſorgung
in die Hand zu nehmen. Das könnte zu einem gewiſſen Kom
munalismus führen. Auf dieſe Weiſe würden Kommunen Auf-
gaben zugeteilt, die ſie gar nicht leiſten könnten. Die Petition
wird durch a zur Tagesordnung erledigt.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.
Schluß der Sitzung nachmittags 6 Uhr.
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Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 1. Februar 1913.

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz
hgernt Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um

Die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern
wird fortgeſetzt.

Abg. Caſſel fortſchr. Vp.): Wir bitten den Miniſter, darauf
zu achten, daß die Beamtn bei den bevorſtehenden Wahlen ſtrikte
Neutralität wahren und das Vereins- und Verſammlungsrecht
voll beachtet wird. Wir fordern die Uebertragung der Wohnungs-
polizei auf die Gemeinden. Selbſt die Regierung hat dieſes Ziel
früher als berechtigt anerkannt. Leider ſcheint in dieſer Anſicht
in der letzten Zeit ein Umſchwung eingetreten zu ſein. Redner
geht in längeren Ausführungen auf die Eingemeindungsfrage
der Vororte in Berlin und auf den Zweckverband GroßBerlin
ein. Ich bedauere, daß der Stadt Berlin trotz ihrer Opferwillig-
keit ſo wenig Entgegenkommen ſeitens der Regierung brwieſen
wird. Redner fährt fort: Die Polenpolitik können wir nicht mit
machen. Wir konnten uns aber nicht dazu verſtehen, die Kom
petenz des Reichstags in dieſer Frage anzuerkennen, und deshalb
haben ſich meine politiſchen Freunde im Reichstag bei der Ab-
ſtimmung über den polniſchen Jnterpellationsantrag der Stimme
enthalten. Den ſozialdemokratiſchen Terrorismus und Bohykott
verurteilen auch wir aufs ſchärfſte. (Unruhe und lärmende Zu-
rufe bei den Soz.) Die Freiheit der Arbeit muß ſelbſtverſtändlich
gewahrt werden. Wir wollen aber keine Verſchärfung der be
ſtehenden Geſetze. Jch bedauere nicht, daß die Sozialdemokraten
mehr Einfluß in den Verwaltungen der Städte und Gemeinden
gewonnen haben.

Miniſter v. Dallwitz: Es iſt ganz gleichgültig, nach welchem
Modus die Wahlen für eine geſetzgebende Körperſchaft ſtattfinden.
Es kommt nur darauf an, was dieſe Körperſchaft praktiſch leiſtet.
Und da ſchneidet das preußiſche Wahlrecht nicht ſchlecht ab. (Leb
hafte Zuſtimmung rechts.) Bezüglich der Einbringung der polni-
ſchen Enteignungsinterpellation im Reichstage habe ich namens
der preußiſchen Regierung ausdrücklich und entſchieden zu er
klären, daß dies die Zuſtändigkeit des Reichstags überſchreitet.
Lediglich die preußiſchen geſetzgebenden Körperſchaften ſind zu
ſtändig, darüber zu entſcheiden, ob ein preußiſches Geſetz zu Recht
oder Unrecht angewandt wird. (Bravo! rechts.) Der unpartei-
iſchen Handhabung des Vereins- und Verſammlungsrechts werde
ich auch fernerhin meine größte Aufmerkſamkeit widmen. Von
einer Brüskierung der Stadt Berlin in der Eingemeindungsfrage
kann keine Rede ſein. Wir ſind ihr im Gegenteil in jeder Weiſe
entgegengekommen. Wieweit den Wünſchen, ſpeziell der Stadt
Berlin, nach einer Uebertragung der Wohlfahrts- oder Wohnungs-
polizei entgegenzukommen möglich iſt, darüber iſt eine Unter-
ſuchung eingeleitet. Da ſich aus der Uebertragung der Wohlfahrts-
polizei auf die Stadt Berlin gewiſſe Nachteile ergeben würden,
und aus dieſem Grunde ein dahingehender Antrag ſchon vor
zwei Jahren abgelehnt war, ſo mußte die Stadt Berlin darauf
gefaßt ſein, daß die definitive Antwort auf ihren erneuten An
trag ſich verzögern würde. Von einer Brüskierung Berlins kann
auch hier keine Rede ſein.

Abg. Niſſen (Däne): Das Vereins- und Verſammlungsrecht
wird beſonders rigoros gegen die Dänen in Nordſchleswig ge
handhabt. Die ſogenannten Heimatsloſen werden mit großer
Härte behandelt.

Unterſtaatsſekretär Holtz: Bei der Behandlung der Heimats
loſen nehmen wir darauf Bedacht, daß die deutſchnationalen Jn-
tereſſen gewahrt werden.

Abg. Stroſſer (konſ.): Jch halte meine Aeußerung vom kon-
ſervativen Parteitag in Hannover bezüglich der Stimmabgabe
bei Stichwahlen für die Welfen gegen die Sozialdemokraten auch
heute noch aufrecht. Jn Theatern und Kinos wird vielfach das
Gefühl für Scham und Sittlichkeit untergraben. Widerſpruch
bei den Soz.) Jrre Verbrecher ſollten nicht in Frrenanſtalten,
ſondern in beſonderen Anſtalten interniert werden. Den Aus-
ſchreitungen der Autos ſollte energiſcher entgegengetreten werden.
Ein Geſetz zum Schutz der Arbeitswilligen, wie es in einer
früheren Thronrede verſprochen worden iſt, tut uns bitter not.
(Beifall rechts.)

Ein Regierungskommiſſar: Die große Zahl der Anzeigen
gegen Automobilfahrer in Berlin beweiſt, daß die Polizeiver-
waltung in dieſer Frage ihre Pflicht tut. Ueber die Frage der
Rauch und Qualmbeläſtigung durch die Automobile iſt noch keine
vollkommene Klärung möglich geweſen. Seitens der Polizei wird
alles getan, um auch dieſe Uebelſtände zu beſeitigen.

Abg. Wenke (fortſchr. Vp.) In hohem Grade iſt es be
dauerlich, daß zahlreiche Ueber- und Mißgriffe von Amtsvor-
ſtehern bei den Wahlen in letzter Zeit vorgekommen ſind. Wir
verlangen, daß auch die Landräte ſich bei den kommenden Wahlen
vollkommen neutral den Parteien gegenüber verhalten.

Geheimer Rat Meiſter erklärt, daß bei den Beſchwerden über
nicht richtige Aufſtellung der Steuerliſten und nicht rechtzeitige
Auslegung der Wählerliſten Abhilfe geſchaffen werde.

Abg. Campe (ntl.): Wir verlangen, daß die Behörden und
Beamten bei den Wahlen ſtrengſte Neutralität bewahren.

Miniſter Dallwitz: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ſich mit
den Wahlen befaſſenden Beamten unparteiiſch und objektiv ver-
fahren. Abgeordneter Wenke hätte ſeine zahlreichen Klagen und
Mißgriffe der Amtsvorſteher mir früher mitteilen ſollen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr ver-
tagt.

Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 1. Februar 1913.

Am Bundesratstiſche: Delbrück.
Präſident Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.

11,1

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des
Geſetzentwurfes betreffend Zollerleichterung bei der Fleiſch-
pinfuhr.

In der Generaldebatte bedauert
Abg. Quarck- Frankfurt (Soz.), daß in der zweiten Leſung

zlle ſozialdemokratiſchen Anträge und Reſolutionen abgelehnt
ſeien, und zwar lediglich im Jntereſſe der Agrarier. Die Agrarier
haben es meiſterhaft verſtanden, ihre Intereſſen durchzuſetzen und
fich den philoſophiſchen Reichskanzler untertänig zu machen. Das
Geſetz wird im Lande wieder Enttäuſchung hervorrufen; denn
gleichzeitig, wo man das Volk zur Unterernährung verurteilt, iſt
man drauf und dran, Ausnahmegeſetze zu ſchaffen. Hüten Sie

daß Sie den Bogen nicht zu ſtraff ſpannen. (Beifall bei den
S

g. PaulyCochem (Ztr.): Die Aufrechterhaltung unſeres
Wirtſchaftsſyſtems kann nur zum Segen für das Volk aus
ſchlagen. Wenn man daran ginge, die Schafzucht in Deutſchland
zu fördern, ſo könnte eine erhebliche Verminderung der Fleiſch
nappheit erzielt werden.

bg. Heck (natlib.): Wir erkennen die Fleiſchnot oder Fleiſch
teuerung unumwunden an und ſind bereit, der Kalamität nach
Kräften zu begegnen. Die letzten Viehzählungen haben zweifels-frei ergeben, u unſer Viehſtand erheblich zunimmt.

ident Paaſche bittet, nicht das ganze Gebiet der
land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft aufzurollen.

Abg. Arnſtadt (deutſchkonſ.): Wir ſind keine Gegner der
inneren Koloniſation. (Glocke.)

Vizepräſident Paaſche: Es handelt ſich hier um Zollerleichte
rung, nicht innere Koloniſation. (Abg. Gothein: Sehr richtig!)
Jhre Rede würde nur eine Erwiderung des Herrn Gothein her
vorrufen. Heiterkeit und Sehr richtigl)

Abg. Kroemer (fortſchr. Vp.): Der Bauer hat großes Inter
eſſe an der Aufhebung der Futtermittelzölle. Das deutſche Volk
»erlangt billiges Fleiſch, und wir ſtehen hier als Vertreter des

ganzen Volkes. (Sehr keisy Wir müſſen mäßig hohe Vieh-
preiſe haben. (Sehr richtig! links und rechts. Wachſende Un
ruhe.) Schaffen wir billige Futtermittel, damit der Bauer in der
Lage iſt, mehr Vieh zu mäſten, damit wir das Volk ernähren.
(Beifall links.)

Abg. Loeſcher (Reichsp.): Es iſt feſtgeſtellt, daß das Gefrier-
fleiſch minderwertig iſt.

Damit ſchließt die Debatte. Eingegangen iſt eine Reſolution
der Sozialdemokraten, allen Gemeinden das ausländiſche Fleiſch
zugänglich zu machen, die die erforderlichen Schutzeinrichtungen
haben. Ueber dieſe Reſolution wird in der nächſten Woche nament
lich abgeſtimmt werden.

Das Geſetz wird darauf endgültig angenommen.
Sodann wird die Beratung des Etats des Reichsamts des

Jnnern beim Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ fortgeſetzt.
Abg. Dittmann (Soz.): Wir fordern eine Unterſuchung der

geſundheitlichen Verhältniſſe der Bergarbeiter und der geſund
atte Vorkehrungen auf den Bergwerken des Reiches. Die

einhaltung der Flußläufe ſollte Aufgabe des Reichsgeſundheits-
amtes ſein.

Abg. Gerlach (Ztr.): Für das Krankenpflegeweſen iſt eine
gregibe Regelung unbedingt zu fordern. Jn der Bekämpfung
der Tuberkuloſe darf kein Mittel unverſucht bleiben.

Abg. Strack (natlib.): Die Kurierfreiheit muß durch Aende-
rung der Gewerbeordnung beſeitigt werden. Die Bekämpfung
der er und Klauenſeuche muß mit höchſter Energie betrieben
werden.

Abg. Haegy engerg Auch wir verlangen eine Reform
des Krankenpflegeweſens. as Weingeſetz muß dahin geändert
werden, daß der Jmport der Südweine einer ſcharfen Kontrolle
unterworfen wird.

Abg. Laux (Bayeriſcher Bauernbund): Die Schweinepeſt tritt
auch bei uns von Zeit zu Zeit auf. Veterinärmaßnahmen allein
helfen nicht. Die einzelſtaatlichen Behörden müſſen mehr Hand
in Hand arbeiten.

Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Bumm: Ueber die
Schweineſeuche und die Schweinepeſt hat das Reichsgeſundheits-
amt eingehende Forſchungen angeſtellt und die Ergebniſſe bereits
veröffentlicht. Ein Rückgang dieſer Krankheiten iſt ſchon jetzt zu
verzeichnen.

Abg. Antrick (Soz.): Meine Ausführungen über die Miß-
ſtände im Krankenpflegeweſen waren nicht übertrieben. Bei
meinen Klagen über die Zuſtände im Krankenpflegeweſen und bei
meinen Vorwürfen der nationalliberalen Partei gegenüber habe
ich nicht, wie der Abg. Thoma letzthin behauptete, fahvläſſig,
leichtſinnig und frivol gehandelt, ſondern Thoma ſelbſt. (Vize
präſident Dove rügt dieſe Aeußerung.)

Abg. Herold (Ztr.): Der Reſolution auf Schaffung eines
milch wiſſenſchaftlichen Jnſtituts ſtehen wir freundlich gegenüber.
Doch iſt es Landesſache, in dieſer Hinſicht etwas zu tun.

Abg. Koßmann (Ztr.): Die Reinhaltung der Flußläufe iſt
unbedingt geſetzlich zu regeln.

Das Kapitel wird bewilligt.
ſolutionen erfolgt ſpäter.

Darauf wird das Kapitel „Biologiſche Anſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft“ bewilligt, nachdem Abg. Baumann (Ztr.) die
Förderung der Bienenwirtſchaft empfohlen hat.

Es folgt das Kapitel „Patentamt“.
Abg. Bell (Ztr.): Das zu erwartende neue Patentgeſetz muß

vor ſeiner Einbringung allen Jntereſſentenkreiſen zugänglich ge-
macht werden. Wird auch eine Aenderung des materiellen Rechts
erfolgen Auf die Dauer iſt es ein unhaltbarer Zuſtand, daß die
ordentlichen Gerichte ein Patent, das vom Patentamt erteilt iſt,
nachträglich doch noch für ungültig erklären können. Der Schutz
des Erfinderrechts und die Beſeitigung der Konkurrenzklauſel
ſind die energiſchſten Forderungen der Angeſtellten. Der jetzige
Zuſtand bedeutet eine Expropriation auf geiſtigem Gebiet ohne
Entſchädigung. Die Patkentbureaus haben ſich geradezu zum
Krebsſchaden herausgebildet für kleine Erfinder.

Abg. WernerHersfeld Deutſche Reformpt.):
diätariſche Beſchäftigung der
ſeitigt werden.

Das Kapitel wird bewilligt.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr:
Schluß nach 44 Uhr.

Ausland.
Die engliſchen Landverhältniſſe.

Lloyd George hielt geſtern im „National Liberal Club“
zu London eine Rede, die allgemein als Eröffnung ſeiner Land
kampagne angeſehen wird. Er erklärte es für eine der wichtigſten
Aufgabrn, die der Liberalismus in der nächſten Zukunft hätte, die
Regeneration des Landlebens in England und die
Befreiung des Landes von der lähmenden Feſſel eines veralteten
Syſtems. Tauſende, wenn nicht Millionen von Menſchen
lebten in den ländlichen Bezirken unter Wohnu ngsver-
hältniſſen und Löhnen, die das britiſche Reich
mit Scham erfüllen müßten. Das herrſchende Syſtem
habe das Volk in den Schlamm der Städte getrieben. Jn den
Städten litten die Arbeiter, Kaufleute, Jnduſtrielle und die An
gehörigen der freien Berufe unter dem Landmonopol. Das Land
könnte zweimal ſo viele Lebensmittel produzieren wie jetzt und
doppelt ſo vielen Arbeitern Gelegenheit zu beſſeren Löhnen und
beſſeren Wohnungsverhältniſſen geben. Das Heilmittel liege
nicht darin, die Lebensmittel mit Zöllen zu belegen oder neue
Steuern einzuführen. Lloyd George erklärte, nicht eher ruhen
zu wollen, bis er wenigſtens eine Diskuſſion des Problems er
zwungen habe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bezirksverſammlungen der Molkereigenoſſen-

chaften.
Der Verband der land wirtſchaftlichen Ge-

noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der an-
grenzenden Staaten zu Halle a. S., veranſtaltet zurzeit einen
neuen Butterprüfungsrundgang. Die in vier Prü-
e irke eingeteilten Molkereien werden rechtzeitig zur

inſendung von Butterproben an die einzelnen Prüfungsſtellen
u Jn ähnlicher Weiſe wie in den früheren Jahren
ſchließen ſich den jeweiligen Butterprüfungen die Bezirksver
ſammlungen der Molkereigenoſſenſchaften an.
Jn Wittenberg findet die Verſammlung am Mittwoch,
den 12. Februar nachmittags 836 Uhr in Muths
„Hotel zur Reichspoſt“ ſtatt; in ihr wird zunächſt Herr
MolkereiJnſtruktor Kirſten- Halle a. S. Bericht erſtatten über
das Ergebnis der Butterprüfungen; hieran ſoll ſich
ein Meinungsaustauſch über die neuen miniſteriellen
Grundſätze, den Milchverkehr betreffend, anſchließen,
welcher durch einen Bericht des Herrn Dr. Naumann Halle
a. S. eingeleitet wird. Ueber Rahm lieferung bei Mol
kereien wird alsdann 83 Kirſten ſprechen und Herr Dr.
Naumann wird zum Schluß Mitteilungen über die bei der
Betriebskontrolle erforderlichen Milchunter-
ſuchungen machen.

x

e Nietleben, 1. Febr. (Feuer. Unfall.) Geſtern früh
gegen 4 Uhr brach bei dem Bergmann Daberſtiel, Eis-
Straße, Feuer aus, das die Decke zur oberen Etage durchbrach
und eine Küche ausbrannte. Nach großen Anſtrengungen gelang
es den Hausbewohnern und ar das Feuer zu löſchen.
Der etwa 35jährige Bergmann Ragap wurde heute beim Ver
laden der Kohle auf Grube „Neuglück“ durch eine Lore am Fuße
derartig erheblich gequetſcht, daß er mittelſt Bahre nach

getragen werden mußte,
ward.

Die Abſtimmung über die Re-

Die überlange
Patentamtsangeſtellten muß be-

Weiterberatung.

wo ihm ärztliche Hilfe zuteil Schule

Merſeburg, 1. Febr. (Jn dem Befinden des er.
krankten Landkagsab geordneten Landrats
Grafen Elairon d'Hauſſonville) iſt eine erfreuliche
Beſſerung eingetreten, ſo daß er dem Staatsdienſt und der
konſervativen Partei r hri erhalten bleiben wird. Der
Graf weilt zur Zeit in Aſſuan in egypten.

Naumburg, 1. Febr. (Zweimal Silberbräuti,
gam.) Der Hausmann Helfer hier, KaiſerFriedrichPlatz, der
dieſer Tage ſtarb, konnte ſchon im Jahre 1903 zum zweiten Male
in ſeinem Eheleben die ſilberne Hochzeit begehen. Er hat ſie alſo
10 Jahre überlebt.

w. Eisleben, 1. Febr. (Schwerer Unglücksfal I
rry nachmittag kurz vor Schichtwechſel ereignete ſich auf dem

ermannſchacht bei Helfta ein ſchwerer Unglücks.
fall. Durch einen Sprengſchuß wurde der Bergmann
Fuhlert aus Helfta getötet und der Bergmann
Helmſtedt aus Wolferode an den Händen ſchwer ver
letzt, ſodaß er nach dem gewerkſchaftlichen Krankenhauſe in Eis-
leben gebracht werden mußte.

Zeitz, 1. Febr. (Goldene Hochzeit.) Der BöttcherGottlob Schirmer und ſeine Ehefrau, anline b. Rühling
hier, Schädeſtraße 3, können am Montag das Feſt hrer goldenen
Hochzeit begehen.

Steigra, 1. Febr. (Der Land wirtſchaftliche Ver
ein) hält am Mittwoch, den 19. Februar, im Gaſthof „Zur Un
ſtrutbahn“ in Carsdorf ſeinen 15. Saatmarkt ab, auf den
hiermit r gemacht ſei. (Siehe Anzeige.)

te. Salzwedel, 1. Febr. (Jm hieſigen Volkghil,
dungsverein) betrugen im letzten Geſchäftsjahr die Ein
nahmen 5345 Mark, die Ausgaben rund 4226 Mark. Das Spar-
kaſſenbuch betr. „Baufonds“ hat die Höhe von 8600 Mark. Die
Bibliothek hat jetzt 3000 Bände. Der Beſuch der Vorträge ließ
oft zu wünſchen übrig.

t Deſſau, 1. Febr. (Städtiſche Handels-Real,
ſch ule.) Kurz vor Oſtern tritt wieder an alle Eltern die wichtige
Frage heran „Was ſoll unſer Junge werden?“ Das
Kuratorium der ſtädtiſchen HandelsRealſchule zu Deſſau (unter
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Ebeling), hat zur rechten
Zeit eine leſen swerte Schrift herausgegeben über „Zweck
und Ziele der ſtädtiſchen HandelsRealſchule“. In ihr wird aus
geführt, daß die gelehrten und techniſchen Berufe faſt all
überfüllt ſind, daß aber infolge der gewaltigen Ausdehnung
von Deutſchlands Handel und Induſtrie ſich für einen tüchti gen
Kaufmann im Jn- und Ausland immer noch recht gute
Erwerbsmöglichkeiten bieten. Zur zweckmäßigen Vor-
bildung eignet ſich am beſten die neueſte Schulart, die auf
Anregung des deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche Unter
richtsweſen in Braunſchweig ins Leben gerufene Handels-Real-
ſchule. Sie gewährt ihren Schülern genau dieſelben Vorteile wie
denen einer anderen Realſchule oder wie denen der 6 unteren
Klaſſen einer Ober-Realſchule, außerdem aber erhalten die Schüler
eine für den kaufmänniſchen Beruf wichtige und auch für andere
Berufe wertvolle Vorbildung. Die Broſchüre enthält eine
Aufzählung der Berechtigungen der Handels-Realſchule; ſie wird
Jntereſſenten auf Wunſch koſtenlos zugeſandt.

c Zerbſt, 1. Febr. (Aus dem Gemeinderate.) Jn
der geſtrigen Gemeinderatsſitzung wurden dem Kunſtmaler Kör-
t in g aus Hameln zur Errichtung einer Malerſchule
die benötigten Räumlichkeiten in der ehemaligen Frauentorkaſerne
überlaſſen und zwar für die nächſten 5 Jahre koſtenlos. Die
Herzogliche Regierung hat die Konzeſſion für das Unternehmen
bereits erteilt. Hierbei wurde vom Vorſitzenden mitgeteilt, daß
auch das ſtädtiſche Muſeum, das ſich jetzt in vollig unzu
länglichen Räumlichkeiten im Rathauſe befindet, demnächſt in
der früheren Frauentorkaſerne untergebracht werden ſoll.

w. Leipzig, 1. Febr. Tagung.) Der Verein Säch-
ſiſcher Richter und Stagatsanwälte hat beſchloſſen,
ſeine diesjährige Tagung im Rahmen der Jnternationalen Bau-
fachausſtellung Leipzig 1913 abzuhalten.

W. Bad Blankenburg (Thür.), 1. Febr. (Todesfall.) Der
79jährige Schuhmachermeiſter Karl Walger ſtürzte ſo un-
glücklich eine Treppe hinab, daß er an den Folgen ſtarb. Der
Dahingeſchiedene hatte früher viele Ehrenämker inne. Ueber ein
Vierteljahrhundert gehörte er dem Stadtratskollegium an, und
22 Jahre lang war er Bürgermeiſterſtellvertreter, Beamter des
Standesamtes, Ortstaxator uſw.

W. Großbreitenbach, 1. Febr. (Großes Thüringer-
wald-Sängerfeſt.) Der Geſangverein zu Friedersdorf ge
denkt die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens am Sonntag, den 15.
Juni durch ein großes ThüringerwaldSängerfeſt zu begehen. An
etwa 150 Vereine ſollen Einladungen überſandt werden.

W. Sondershauſen, 1. Febr. (Muſikdirektor Ernſt
Martin), das älteſte Mitglied der Sondershäuſer Hofkapelle, iſt
geſtern abend geſtorben.

Kus Nah und FHern.
25 Jahre Oberbürgermeiſter. Oberbürgermeiſter Dr. von

Borſcht in München ſieht in dieſem Monat auf eine Amtstätigkeit
von 25 Jahren als Bürgermeiſter der Stadt zurück.

Stiftung. Der Jnhaber der Firma Förſter Borries, Her
mann Borries in Zwickau hat aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen
Berufsjubiläums eine Stiftung von 20000 Mark als Zuſchuß
zum Penſionsfonds für Angeſtellte und Arbeiter der Fabrik er-
richtet.

Die Hamburger Bürgerſchaftswahlen. Die vereinigten Libe-
ralen gewinnen nach dem endgiltigen Ergebnis einen Sitz. Die
Rechte gewinnt vier Sitze. Das linke Zentrum verliert fünf Sitze.
Die Linke und die Sozialdemokraten behaupten ihren Beſitzſtand.

Der älteſte Totenkopfhuſar, der frühere Wachtmeiſter Jurga
vom 2. Leibhuſarenregiment, der bis vor zwölf Jahren, bis zur
Verlegung des Regiments von Poſen nach Danzig, aktiv diente,
iſt im Alter von 90 Jahren in Poſen geſtorben. Er ſtand über
60 Jahre beim 2. Leibhuſarenregiment und erhielt bei ſeinem Aus
ſcheiden die Berechtigung zum Uniformtragen.

Ein Prieſter von ſeinem Bruder erſchoſſen. Jn der vorber
floſſenen Nacht wurde in Negpel auf offener Straße ein Bruder
mord verübt. Dort wurde der junge Prieſter di Gennaro, der
Kanonikus des Domes zu Neapel, wegen einer Geldangelegen-
heit von ſeinem Bruder durch drei Revolverſchüſſe getötet.

Hinrichtung. Jn Verſailles wurde Sonnabend früh bei Tages
anbruch der Bandit Renard geköpft, der vor einem Jahre mit
einem Spießgeſellen in Bahnhof von Orleans das Kaſſenzimmer
erbrach, dann die Flucht ergriff, bis Etampes verfolgt wurde,
einen der ihn verfolgenden Gendarmen erſchoß und erſt nach
dieſem Morde überwältigt und gefeſſelt werden konnte.

Unfall auf Kreuzer „Geier“. Auf dem zurzeit vor Haifa
liegenden deutſchen Kreuzer „Geier“ erfolgte eine Kohlenſtaub-exploſion. Ein Unteroffizier und ein Malroſe wurden getötet.

Millionen-Unterſchlagungen. Bei der Vereinsbank in
Tammerfors in Norwegen ſind Unterſchlagungen in Höhe von
16 Millionen Mark enkdeckt worden. Der Direktor der Bank,
Jdmann, wurde verhaftet.

Verurteilung eines Majors. Vor dem Kriegsgericht der 3.
Diviſion in Stettin wurde gegen den Major Hirſekorn vom 2.
Pionierbataillon in Stettin wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi-
gung verhandelt. Major Hirſekorn wurde zu zwei Monaten Ge
fängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt. Die Verhandlung ſowohl
wie die Urteilsbegründung erfolgten in nichtöffentlicher Sitzung.

waaaeSchwachbegabte Kinder
finden in der B. WilIadt'ſchen Erziehungsanſtalt in Nordhauſen
(Harz) individuellen Unterricht und ſorgſältigſte Pflege. Es wird
mit jedem Zönlinge erreicht, was bei ſeiner Beanlagung möglich iſt
Gegenwärtig ſind in der Anſtalt u. a. 5 Knaben, die zuvor eine döhere

beſucht haben. Mähige Penſionepreiſe. Beſie Empfehlungen
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Futterg
do,

Winterg
ruſſ, u.

do. ſch

umd unbe
Zeteiligur
die gleiche
dienen, u
dereErreich
den Recht
Ausübung
t

e8 de
er.

Benennun
unterzeichn

ein, ſo erf
nennunin Deuhſche

Vertretung
Die gericht
liche Vert:
ſchaft durch

in der Wei
Unterſchrift
Vorſtandsn
werden.



Gemeinſchaftliche Verwertung von

des Verbrauchs von Brennſpiritu

Fſegleichen oder ähnlichen Zwecken

Unterſchriften mindeſtens zweier

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
3 asJ bigſtge Handelsregiſter

„Falle a. S. den 28. Jan. 1913.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.
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Börſen- und Handelsteil.
h. Cröllwitzer AktienPapierfabrik.

der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik am Sonnabend
Semeſtral Abſchluß zur Vorlage. Derſelbe übertrifft

torreſpondierenden des Vorjahres um rund 5000 Mark. Die
Dhrit iſt mit Aufträgen in befriedigender Weiſe verſehen. Wenn

Jn der Sitzung des

Fab ſtörenden Zwiſchenfälle eintreten, glaubt die Verwaltung, ein
keine jedigendes Ergebnis in Ausſicht ſtellen u können.befr Dem Aufſichtsrat der Ammendorfer Papierfabrik, Rade

well, lag in ſeiner Sitzung am Sonnabend der Abſchluß desten galbjahres 1912/13 vor. Das Ergebnis ſtellt ſich gleich
erſt g. wie in demſelben Zeitraume des Vorjahres. Die
Fort iſt Juch weiter gut beſchäftigt.

g- Die iesjährige Generalverſammlung der Deutſchen Hy-
vothekenbank in Meiningen, die auf den 11. Februar ds. Js. feſt

ällt auf den füngeſetzt iſt, her ewig Fehener

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

r Jahrestag dieſes1863 gegründet wurde,

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 1. Febr.
en (Normalgew. 765 g):

g inl.“) (per 1000 kg) 195--197

Mai CJuli
Oktober
Dezember

Kog gen (Nemalgew. 712
goto inl.*)(per 1000 kg) 169--170

Mai
Septbr.
Oktober

berDe erſte (der 1000 kg
leichte inkl. 161--181üvr r än d 161 181

tergerſte, inländ.P r Donau leichte

do, ſchwere

Hafer (Normalgew 460
Inſ.**) fein (p. 1000kg) 186--204
do, mittel do. 170 185
do. gering o
mit Geruch

Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
Amerik. mix. 160 168
runder 153 156türk. mixed
weißer Natal

Erb 1000 Kkg):Jnl. u. ſt t
mittel 172 1682

feine Taubenerbſen 183 195
Viktoriaerbſen rKleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25 28.00
Roggenmehl (vper 100 kg):Nr. m brutto einſchl. Se

ab Bahn u, Speicher 21.10--23. 50
Welzenkleile:

grobe und feine 11.40 11.90
NKoggenkleie 11.60--12. 10
Seradella 11.00 13.00
Lupinen, gelbe 180 190

blaue 160 165
ab Bahn u, frei Wagen. märk., medlenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbbrſe. Botletung die Vegoniundseie)

Weizen (Normalgew. 755 g): a er (Normalgew. S
inländ. feinder 89 a Zu mittel 167-181, gering

Mai 200 -209 Mai 173Juli 2105 85 175Weizenmehl (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 169
ſeiner T77 (ſeinſte Marken über Nottz).
T 176 Roggenmehl (per 100 kg):Sept Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 21.00--28.50

Mai DezRüböl (per 100 kg in Faß):
Febr. 66.00--66.20--66. 10 G.

Mai 64.00 Br.Novbr. ung un
Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.

Berlin, 1. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4134 Rinder
(darunter 11d6 Bullen, 1818 Ochſen, 1160 Kühe und Färſen:
963 Kälber, 9351 Schafe, 12 611 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 0--52 Lebendgewicht, 86--90 Schlachtgewicht, Werde
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B. 47--49 (85--89),
O. 45--48 (82--67), D. 41--43 (77--81) A. Bulle n: A. 49--61
(81--65), B. 44--47 (79 84), O. 41--43 (77--81), D.

c. Färſen u. Kühe: A. 47- 49 (78--81), B. 43 --45
(75 79), C. 38 41 (69--75), D. 34--35 (64-—66), P. bis 33 (bis 73),
F. 38--42 (76--84) Kälber: A. 90--100 (129 143), B. 69
di 71 (115 118), O. 62--65 (108 108), D. 5b--60 (96 105)
E. 42--50 (76 91). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 43--47 88--96),
B. 38--42 (78--86), O. 35 37 (75 79), D. Weide
maſtſchafe: A. B. M. Schweine: A.B. 63 65 (79--81), O. 62--64 (77 80), D. 60--62 (75--78),
E. 58--60 (73 75), F. 60--62 (75--77) Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang in guter Ware glatt, fonſt ruhig. Der
Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß langſam, wird auch nicht geräumt.

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed 159--162
Ter 152-154 (ab Bahn u. Kahn)

a e
Dezbr.

Butter. Schmalz. Speck.
Beslin, 1. Febr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Zig.“] Butter: Hof und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 130 132 IIa Qual. 126--130 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 62,50 63,50 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 65,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,00--7.,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,50--70,00 .4. Sped: beſſer.

Gvw—ÄSòSSSGwaae
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;

für Ter und Allgemeines, örſen- und Handelsteil:
War beline: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-red n Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

—-—WJöÖrääöü-
Kraft und Geſundheit

ſind zwei Faktoren, nach denen jeder Menſch ſich ſehnt. Mag die
Not der jetzigen Zeit noch ſo groß ſein, und die Menſchen zu
ſchwerem Daſeinskampfe zwingen, ſo iſt doch bei Jung und Alt,
Reich und Arm der eine Wunſch gemeinſam, die Kräfte und die
Geſundheit ſich möglichſt lange zu erhalten. Und doch wie viele
gibt es, die durch falſche, abſonderliche Methoden und durch An-
wendung der unglaublichſten Mittel ihrem Körper nur Schaden

ufügen und Präparate anwenden, die auf den Organismus desMenſchen eine nachteilige Wirkung ausüben.

Greifen wir deshalb zu den erprobten Naturprodukten!
Da iſt vor allen Dingen das Gerſtenmalz mit ſeiner großen

Fülle von Nährſtoffen. Das Gerſtenkorn, gewachſen in friſcher
Luft und ſtrahlendem Sonnenſchein und durch der Erde Kraft,
enthält alle diejenigen Stoffe in reicher Menge, die zur Erhal-
tung und Neubeſchaffung der Körperkräfte nötig ſind. Ein aus
dieſem Naturprodukt hervorgegangenes Kräftigungs- und Stär-
kungsmittel iſt nun das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier aus
der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz. Mit Recht kann es als flüſſiges
Brot bezeichnet werden, wenn man bedenkt, daß zur Herſtellung
eines halben Liters dieſes vortrefflichen Nahrungsmittels rund
3000 Gerſtenkörner oder 4 Pfund Malz gehört. Welch hoher
Nährwert iſt alſo in einer Flaſche Köſtritzer Schwarzbier ent-
halten. Von allen Aerzten und vielen mediziniſchen Autoritäten
iſt Köſtritzer Schwarzbier glänzend begutachtet. Es iſt in vielen
Krankenhäuſern, Heilanſtalten und Geneſungsheimen eingeführt.
Bei Blutarmut, Bleichſucht, ſchwächlichen Perſonen, Nervöſen,
bei ſtillenden Müttern und Rekonvaleszenten wird es mit Erfolg
verordnet. Köſtritzer Schwarzbier iſt ein wohlbekömmliches Haus
getränk, ein vortreffliches Tafelbier und ſollte in keinem Haus-
halte fehlen. Jnfolge ſeiner Billigkeit iſt es auch dem Minder-
bemittelten möglich, ſich dieſes Kräftigungsmittels zu bedienen.

hank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadtthoator,

Aktlenkapitaf und Resorvon:
z e 192 Millionen Mark. 77

fimtliche
Bekanntmachungen.

n das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute unter 97 die Provinzialt a Spiritus Verwer-
tunge Genoſſenſchaft, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, Sitz

alle g. S., eingetragen worden.
egenſtand des Unternehmens iſt:

iritus aller Art, insbeſondere
Vertrieb und die Förderun

und Brennſpiritusgerätſchaften,
ſerner Erwerb und Anmietung
der erforderlichen reind unbeweglichen Gegenſtände,
Feteiligung an Unternehmungen,

dienen, und der Abſchluß aller
der Erreichung des Zwecks dienen-
den Rechtsgeſchäfte, ſelbſtändige
Ausübung oder anderweitige
Ver x des Vermittlungsgeſchäfts für die Spirituserzeu
u der Genoſſenſchaftsmit-
lieder. Das Statut iſt am

Dezember 1912 gegen Die
Haftſumme beträgt 100 Mk., die
Höchſtſumme der Geſchäftsanteile
500. Die Bekanntmachungen er-
folgen in der rritich t für
Spiritus Induſtrie“, und zwar:
Die vom Vorſtande ausgehenden
unter der Firma der Genoſſen-
ſchaft, gezeichnet von zwei Vor
ſtandsmitgliedern, die vom Auf-
ſichtsrat ausgehenden unter ren
Benennung vom Vorſitzenden
unterzeichnet. Geht die Zeitſchrift
ein, ſo erfolgen ſie bis zur Be

eines neuen Blattes
im Deutſchen Reichsanzeiger. Die
Vertretung der Genoſſenſchaft:
Die gerichtliche und außergericht
liche rn der rſchaft durch den Vorſtand geſchieht
in der Weiſe, daß der Firma die

Vorſtandsmitglieder beigeſigt
Den Vorſtand bilden

Weſche in Raunitz bei
Carl Pfaff in Roitzſch,

r. Bitterfeld, und Raver Hapig
in Hohenthurm, Saalkreis. Das
Geſchäftsjahr beginnt am 16. Sep
tember und endet am darauf-
ſolgenden 15. September. Die
Kinſicht in die Lſte der Genoſſen
t während der Dienſtſtunden des

ts jedem geſtattet.
Halle a. S., d. 24. Januar 1913.

3 betr. die Firma
alleſche Appgrate- und Ma-

Winenban Anſtalt F. Pampe,
alle a. S. iſt heute eingetragen:

ie a W vg darf in
Inhaber jeggrienr Otto Pampe. Den

U Moewes in Halle a. S.
rokura erteilt.

Arbeit Ausſchreibung.

Granit zum Neubauder Turnhalle an derFromende ſoll im Wege e

onnerstag,6 u Februar d. Js. berg
r r an das Bureau I

D. Zimmer Nr. 121 des Polizei

ie Bedinungen liegen en ter13 des Hochbauamt per
Uhr zur h ist

u naeetbſt auch bieVerdinommn gs
ge, ſoweit vorrätig, ent

dal werden nnen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von jährlich etwa 5000 kg Piſſoiröl und 350 kg Abt. A zu 219

Kreſol-Raſchig ſoll im Wege des Wettbewerbes vergeben werden.ß unter Anſchluß von Proben bis zum 8. Februar
1913 an das Büro der Straßenreinigung, Kloſterſtr. 4, einzu-
Angebote ſin

reichen.

Halle a. S., den 27. Januar 1913.
Die Straßenreinigungs-Deputation.

In das hieſige Handelsregiſter
betr. die Firma

Otto Pampe, Halle a. S, iſt
heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 28. Jan. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

„=J J
Bekanntmachung.

Die während der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1912
in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegen-
ſtände, welche von den Verlierern bis jetzt nicht zurückgefordert
ſind, werden in der Auktion des ſtädtiſchen Leihamtes am 19. Fe-
bruar d. Js. zur Verſteigerung gelangen.
W e 11 Damen- und Herrenſchirme, 4 Spazier-

enpelerinen, 2 Paar Handſchuhe, 1 Damentaſche,
1 Hemd, 1 Kopfſchal, 3 Pakete, enth. Samen, Wäſche, Nadeln, Hand-
ſchuhe und Knöpfe, 1 Stickarbeit, 6 Portemonnaies, 1 Fingerring,
1 Broſche, 1 Rabattbuch, 1 Märchenbuch, 1 Schulatlas, 1 engl.
Buch, 1 Beſtellſcheinbuch, 2 Schweißblätter, 1 ſamtner Damen-

irkel, 1 leeres Einmacheglas, 1 Kamm, 1 Kinderpeitſche,
ollſtock, 1 Anzahl Neujahrskarten, 1 Herrenklemmer.

Halle a. S., den 30. Januar 1913.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

töcke, 2 Lo

gürtel, 1
1 kleiner

(evang- Unterricht

nach der Methode Raimund
von Zur NMühlen erteilt

Konzertsänger
Gerhard Ilekelius,
Halle a. S. Wielandstr. 30.
Sprechstunden täglich von 4-5.

Jn Betracht kommen

a. S. z nuar 1913.
Stbttiſee vo

Die unterzeichneten

Herren und Damen Friſeure

empfehlen ſich zur Ausführung von

Haarwaſchungen
mit Pixavon,

dem berühmten Teerpräparat.
unſerer Ueberzeugung dasjenige Präparat, das für die
Behandlung des Haares noch die zuverläſſigſten Erfolge

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß

gegenwärtig außer Pixavon keine Teerſeife exiſtiert, der
die volle für die Haare ſo zuträgliche Teerwirkung inne
wohnt und die dabei doch den für manchen ſo unan
genehmen Teergeruch nicht beſitzt.
ſehr ſympathiſchen Geruch und infolge ſeines Teergehaltes

wirkt es paraſitärem Haarausfall entgegen.
Baumann Hedderoth, Grosse Steinstr. 79. Otto

zeitigt.

Bähr, Grosse Steinstr. 34.
Ulrichstr. 25. P. Blum, r 164. Ed. Driebe,

em
Göhre, Bertramstr. 14. A. Häckert, Magdeburgerstr. 23.

P. Hafermalz, Burgstr. 4. G.
O. Helm, Reilstr. 37. D. Hennicke, So-

phienstr. Ecke Karlstr, Frl. Herrig, Grosse Ulrich-
strasse 27. Hans Hoff, Mühlweg 22, Ecke Bernburger-strasse. H. orsterstr. 50. B. Jahn, Leip-

örner, Sternstr. 10. O. Kolbe, Turm-
strasse 159. G. Kreide, Scharrenstr. 1. Heinr. Krieger,

Löblich, Merseburgerstr. 150.
O. Löffler, Fteinwgß 32. Paul Meissner, Goethestr. 9.

fred z 56. Hansritz

Grosse Ulrichstr. 51. G

strasse 11.

zigerstr. 3. O.
Grosse Ulrichstr. 40. P

Frau Menzel.
Meyer, Rannischestr. 13. ischke, An der Unj-W. Ecke Schulstr. Fr. Nagel, Beesenerstr. 10 c. G. H. fischer, Ranlehiet
G. Niedermann, Poststr. 1. 0. Osterburg, Kleine
bahnhof. R. Peuschel,
richstr. 27. Wilh. Ra
Ludwig Wuchererstr.
strasse 162. K. Re

rerstr. 75. E.
Rannischestr. 2. 0Wenzke, Landwehrstr. 7.

Zabel, Landwehrstr. 17. nashamGeiststr. 63. E. Zeutschler, Magdeburgerstr. u zur Maſt und 30 Stück Zeit
zigerstr. 28.

Alfred Zschunke, Grosse Steinstr.

Me

tto, Schillerstr. Wilh. Otto, Haupt-
uerfurt. Paul Pfeitfer, Fried-

ckwitz, Bernburgerstr. 16, Ecke
Fritz Rammelt, Merseburger-

ichert, Merseburgerstr. 161.
Rosa, Grosse Steinstr. 8. Segner Langrock, Grosse 38 hgig.Dirichstr. O. Fr. Schenke, Grosse Steinstr. 47. P. s Mädchen
bers, Magdeburgerstr. 68. O. Stürze, Ludwig Wuche-

üschner, Steinweg 38. H. Waldmann,
Wensler, Lindenstr. 47. A.

J. eng Zeloy. Leip-

e FVilla Emilie, Zraunlage
(Oberharz),

Villenviertel Hütteberg,
Penſionshaus I. Ranges, das
ganze Jahr geöffnet. Proſpekte
gratis. Telephon 81. [2032

Jnh. Frau H. Ehlers.

Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospekt d. Sanatorlen Dr. Külz.

Knape WürksEukalyptus Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge).

Das Pixavon iſt nach

Paket
30 Pf

Paket
30 Pf.

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2e.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
enau auf die Schutzmarke
willinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. S. [154

Adolph HerrmannGr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

4 0 o mündelsichere
Wert papiere u. andere gute
4--5 Effekten Fivt spesen-

frei a (1886

Pixavon hat einen

Reinhold Beck, Grosse
Kleine Klausstr. 7. W.

Heinemann, Olearius-

zBerrsch. Wohnung
4

R 2 Dryvanderſtraße Nr. 23 II,e 2 i im., Bad, Innenkl.,
am. u. Zubehör, Gas

u. elektr. Licht per 1. Juli 1913
S oder früher zu vermieten.
S Näheres daſelbſt I. [1897
50 6tück Fährli mel

toll-

Zach,

K e Michel S

Michel- Brikets
anerkannt beste Marke.

Allefſn vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor

Halle a. S. WMersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 8989.

bandwirfschaftlicher Verein Steigra.

unſer E. X. Saatmarkt
findet Mittwoch, d. 19. Februar er., von 11 Uhr vormittags ab

im Gaſthof „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf
ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf

Gerſte, Hafer, Sommerweizen Sonimerregger Rüben-ſamen, Erbſen, Bohnen, icken, Kartoffeln, Klee und
Futtergewächs- Sämereien.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat-
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmelde-
formulare durch unſer Vereins-Bureau in St. Ulrich bei Mücheln
(Bez. a anzufordern.

St. Ulrich, den 31. Januax 1913. (661Das Direktorium. von Helldorff.

Flügel Pianino
Perzina, Schiedmayer Löhne, Schweehten,
Thürmer, Auhbse, Weissbrod, Förster Co.

H. büders, t e
Aelteste Handlung am Platze.

Weimar lIöehterpengionat IIeidenreuter. i eege
Ausbildung, Sprachen, Muſik, Malen, Tanzſt. Erſte Lehrkräfte.
Ausl. i. H. Alleinbew. Villa m. Garten. Vorz. Pflege. Ref., Proſp.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmſtedt.

Beginn des Sommerbhalbj.: 1. April. Landwirtſchaftsſchule
(Franzöſ.) und Realabtlg. rägt u. Engl.) 6 Klaſſen: Per erwtiguna
zum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
Sprachen) 3 Klaſſen je ahr. Abgangsprfg. an allen AbteilungenOſtern und Michaelis. Näheres dur Direktor Prof. Dr. Kremp-

[1878

Sauitätsrat Dr. Runnemann,
Ballenstedt am IIarxz,

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht.

Braut Ausstattungen
von einfacher bis zur elegantesten

Augführung.

Anfertigung in eigenen Ateliers.

WeddyvPöniche,
Halle,

a Leinenhaus,
Sonder- Katalog postfrei.kleſ zur Zucht hat Sergut Gernſtedt b. Eckarts-

erga i. Th. H. Müller.
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Vom Guten das Beste
und Bi lligste

RAFT-BRIKETTS
u KURT BUCHMANM
Fernruf 1471 Dessauer Strasse 53 Fernruf 1471

Lieferung prompt, reell, billig.
J

48

Der deutſchevangeliſche Laienmiſſtonshund
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Bedeutung der Miſſion auch für die allgemeinen, wirtſchaftlichen,
vaterländiſchen und geiſtigen Intereſſen in der großen Oeffentlichkeit bekannt zu machen. In Nord-
gmerika und England geſchieht dies mit dem Erfolg, daß Miſſion und Handel in hervorragender
Weiſe zielbewußt zuſammenarbeiten. ßAuf dem Gebiete des überſeeiſchen Schulweſens, des ärztlichen Dienſtes, der Beeinfluſſung
des ganzen Verkehrs und Geiſteslebens eröffnen ſich gegenwärtig ungeahnte Möglichkeiten, die nicht
ungenutzt gelaſſen werden dürfen. Die iſlamiſche Frage, die oſtaſtatiſche Bewegung, die Entwicklung
in Jndien warten förmlich auf eine ſtärkere W des deutſchen Proteſtantismus, der das
Erbe der Reformation als ein Kleinod erkannt hat, das wir der ganzen Welt ſchuldig ſind.

Zum Unterſchiede von den Miſſionsfeſten ſoll nun auf einer am Dienstag, den 4. Februar,
nachmittags 3 Uhr im „Neumarkt- Schützenhauſe“ (Harz 41) ſtattfindenden

Laien-Miſſions- Konferenz
1. Eröffn. Oberl. Dr. Meyer-Halle. 2. „Handel und Miſſion“. Großkaufmann F. Schlunek-
Bremen. 3. Anſprache des Miſſ. Pettus aus Shanghai. 14. Schlußwort. Dr. Julius Richter

gerade dieſe Seite der Bedürfniſſe und der Anknüpfungen hervorgehoben werden. S
Es handelt ſich nicht um eine neue Vereinsgründung und um Gewinnung hoher Beiträge,

ſondern nur um Aufklärung, beratende Mitarbeit und freie Sammlung aller derer, die erkannt haben,
daß die wirtſchaftliche und politiſche Einwirkung auf überſeeiſche Länder und Völker der Ergänzun
und Vertiefung durch die Darbietung der chriſtlichen Wahrheit und Sittlichkeit notwendig bedarf.

Wir bitten dringend, an der Verſammlung und der an Nr. 2 des Programms anſchließenden
Beſprechung teilzunehmen.

Halle a. S., Januar 1913. 575Profeſſor D. Haubleiter, Vorſitzender der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen. Franz
n Fabrikbeſitzer. A. Blume, Kaufmann. Dr. Cario. Oberlehrer. Max Dehne,Jabrikbeſitzer. Dr. F. Fgsert. Fabrikbeſitzer. Rize. Geb. Juſtizrat. D. Graf von Hohenthal-
Dölkau. Dr. Roldetieiss, Univerſitätsprofeſſor. W. Joräan. Fabrikdirektor. Fritz Kathe.
t F. Kallmeyer, Reg.-Baumeiſter a. D. und Stadtverordneter. Paſtor Meinhof,orſitzender des Hall. Miſſions-Hilfsvereins. Paul Hertens, Kaufmann. Dr. Meyer, Oberlehrer.

Nasel. Kgl. Amtsrat. R. Pauli, Fabrikbeſitzer. Quernädt. Reichsbankdirektor. R. Riedel.
Geh. Kommerzienrat. C. W. Roediger, Direktor der Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.
Alfred Siemens, Bergrat. Emil Steckner, Geh. Kommerzienrat. Dr. Willi Schultze,

Fabrikbeſitzer. R. Ernst Weise, Fabrikbeſitzer. A. Woepke, Mühlenbeſitzer.

Spezialanstalt für Fussleidende!
Weit bekannte Erfolge in Behandlung von Plattfauss, Klumpfuss, Gicht,

Rheunmatismus, Nervosität, Schwellungen der Gelenke, Frostschä den usw.
Boh. Fajszycelz, Schuhmachermeister. re i.

Telephon 1996. Broschüre post- und kostenfrei.
empfehle meine 79 Normal Kinder Schnürstiefel in strengichtung zur gesunder Füsse, garantiert Handarbeit.

G Prospekte Kkostenlos.

Gleichzeiti
hygienischer

Jahns Handelslehransfalt S
und Einjährigen-ünstitut.

Klingenthal, Sa. Gegr. 1897.

S

Staatsaufsicht.
Handelsrealschale. Höhere Kaufm. u. realistische Realschule.
Ausbildung (auch beide getrennt) zur Erlangung d. x injührigen“.

eKmpfablung erster Kreise. Eigenartige Methode.S Aufnahme bis zum 21. Jahre. Prächtiger Neubau S

[8806

1911. Herrl. r Sommer u. Winter-rospekt durch die Direktion Kyffhäuser-Tecynikum

frankenbausen
j Jngenteur- u Werkmſtr. Abteilg für
allgem. und landw Maſchinenbau,

Elektrot., 4 ſem. Hoch u Tiefbauſchule.

W Dir. Prof. Huppert

sport. Pensionat.

Höhere Knaben- und

t mädehensehule.ertertia. Ausbau geplant. Drei fremde Sprachen.3 Ka e Liebevolle, ndidid elle Behandlung. Kleine
en. Stets n eilt ſthaiten die wege rhtnterbringimng.

Badeanſtalt, Eis- und odelbahn. vom Ware vnt 6 Kochkursus 4 tat depe
0222909099005990009090000000000000 Lehrerin. Luiſenſtraße 18 p.

Für die Inſerate verantwortlich: Paur Kerſten, Halle g. S. Telephon 8108 u, 8109.
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in grosser Auswahl.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Feke Thaliagäle).

Stadttheater in Halle a. S.

Montag, den 3. Febr. 1913
146. Korſt. im Abonn. 2. Viertel.
Der Raub d. Sabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz u.

Paul Schönthan.
M. Gollwitz, Profeſſor W. Sieg.
Pale ſeine Frau Grete Löcker.
Paula, deren Tochter W. Oferta.
Dr. Neumeiſter Fahrenbach.
Marianne, ſeine Frau H. Welden.
Karl Groß, Wein-

händler E. v. Weber.E. Groß, gen Sterneck,

deſſen Sohn Rud. Rieth.
Emanuel Strieſe,

Theaterdirektor Ernſt Gerlach
a, G. a. E.

Roſa, Dienſtmädchen

bei Gollwitz M. Brandow
Auguſte, Dienſtmädch.

bei Neumeiſter E. Januszynski
Meißner, Schuldiener Otto Patry.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [1948
Dienstag, den 4. Febr. 1913
147. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Der KHiegende Holländer.
un Weinhaus Broskowsh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatossen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften können auf Wunsch

D9 Breslau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Wolftf's Vorbereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Binj. Freiw.-, Füäühn richs-, Seekadoett.
Primaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes
christliches Anstaltspensionat. Gymnasial- und Reab
gymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum Ab-
turium einschl. Seit 1911 auch besondere Damenkurse
für die Primaner- und Abiturienten Prüfung. Bisher

e 603 r 74 Abiturienten.bereits darunter1912 bestanden 95 Prüflinge, 18 Abiturienten (darunter
8s Damen), 3 für O I. 9 für U I, 22 für O II. 14 für UII,
3 für O III. 3 für U III. 1 für IV und 22 Finjüährige.

Sexta bis VUntersekunda (bis Einjährigenzgeugnis) mit
r für den kaufmännischen Beruf.ahresbericht umsonst.

toppes Hotel, Braunlag
Zur diesjährigen Winter Saiſon bringe mein Hotel
in empfehlende Erinnerung. Carl Hoppe-

Ernst Heinicke's Fadagogium Sur Knaben
Sexta bis Untersekunda.

d. VornamenGanze e don Waſtenur obere Schulſtr. 2.
Bei freier Wahl auf läßt zum hrit aber her ſie 1.50 M. a wehen Whre

1

le erung prompt. Haudere efte.
jederzeit reserviert werden.

Se

Nachüg., Gr. Steinſtraße s4.

Mit 3 Beilagen.

r Prospekt. W Telephon Nr. II 687.
Ktädtische handels-Realschuſe z0 Dessan.

Fin
ſuhrigen- Vorbereitung. AueJournal-beverirBel Perienheim. Prospekt durch

Prof. Dr. Posseldt.
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I. Beilage zu Nr. 56 der Halleſchen Heitung 2. Februar 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
3. Februar.

Der preußiſche General Friedrich Wilhelm Freiherr von
Seydlitz geboren.
Der Tonkünſtler Felix MendelsſohnBartholdy geboren.
Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen in
Breslau. Preußens Erhebung.
Griechenland wird Königreich.
Der Maler Chriſtian Kröner geboren.
Der Dichter Ernſt von Wildenbruch geboren.
Der Dichter Auguſt Kopiſch geſtorben.

1870. Die italieniſche Dichterin Ada Negri geboren.
1871. Kaiſer Wilhelm I. gibt den auswärtigen Mächten die

Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches und die Ueber
nahme der Kaiſerwürde ſeinerſeits bekannt.

1871. Der ungariſche Dichter Joſef Baron Eötvös geſtorben.
Veröffentlichung der deutſch öſterreichiſchen Bündnis-
urkunde in Berlin, Wien und Budapeſt.

1905. 2 orſchungsreiſende und Ethnograph Adolf Baſtian
geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
König Friedrich Wilhelm III. befiehlt die Bildung von
Jäger Abteilungen bei den Jnfanterie-Bataillonen und
KavallerieRegimentern in Höhe von je 200 Mann ein
ſchließlich Offiziere und erläßt einen Aufruf zum frei-
willigen Eintritt in dieſe.

3. Febr.

Tagesſpruch:
Tu recht und ſchreibe dir nicht als Verdienſt es an,
Denn deine Schuldigkeit allein haſt du getan. Rückert.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. Februar.

Der Konſervative Verein für Halle
und den Saalkreis

hatte in ſeiner letzten zwangloſen Zuſammenkunft die
Freude, dem Herrn Vorſitzenden und ſeinen Angehörigen, ſowie
allen Mitwirkenden herzlich danken zu können für die Veranſtal-
tung des Feſtes am 25. Januar, das ſo außerordentlich ſtark beſucht
war aus allen Bevölkerungskreiſen und das einen ſolch ausge
zeichneten Verlauf nahm, daß das hieſige ſozialdemokratiſche
„Volksblatt“ ſeinem grimmen Aerger hierüber in einem lang-
atmigen Aufſatze Luft machte. Jn jener Sitzung wurde auch ein
Werbeſchreiben der Fortſchrittlichen Volkspartei für Halle und den
Saalkreis beſprochen, in welchem erwartet wird, daß die Maſſen
ſich wieder mehr den Parteien der bürgerlichen Freiheit (ein ge
danken und inhaltloſes Schlagwort) zuwenden und die Mitläufer
der Sozialdemokratie wieder zurückgewonnen werden. Die Ur-
teilsloſigkeit der fortſchrittlichen Volkspartei geht ſoweit, daß man
von der Sozialdemokratie meint, ſie werde gezwungen ſein, an
die Stelle uferloſer agitatoriſcher Forderungen praktiſche Arbeit
zu ſetzen. on dieſer „praktiſchen Arbeit“ der Sozialdemokratie
ſchwärmen die Freiſinnigen ſchon ſeit faſt 40 Jahren. Sie lernen
nichts und brauchen infolgedeſſen auch nichts zu vergeſſen. Einge-
laden wurde zu einer Feſtſitzung des Vereins deutſcher Studenten
im Neumarktſchützenhaus für den 13. Februar. Ferner wurde
die Frage einer Erörterung unterzogen, welcher Art die Propa-
ganda iſt, für welche Staatsgelder angefordert werden. Bemerkt
wurde dazu, daß es nicht politiſche, ſondern techniſchwiſſenſchaftliche
Zwecke ſind, die damit verfolgt werden ſollen. Wenn dem Bund
der Landwirte zum Vorwurf gemacht wurde, daß er von demKaliſhndikat Schmfergeider empfangen habe, ſo iſt ſolcher Vor

wurf natürlich nicht gerechtfertigt. Es wurde nachgewieſen, daß
der Bund der Landwirte als ſolcher mit dem Geſchäftsbetriebe des
Kaliſyndikats nichts zu tun hatte. Bei dieſer Gelegenheit wurde
die Frage der Monopoliſierung des Kaliabbaues durch das Reich
angeſchnitten, die ſelbſt bei ſehr hohen Abfindungsſummen noch
zu befürworten ſein würde, weil der Nutzen der Allgemeinheit
zugute käme und dem Abſatze nach dem uns Konkurrenz machenden
Auslande dadurch ein Ende gemacht würde.

Sreiſchüler für die Mittelſchulen.
Nach einem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften ſind all

jährlich 20 beſonders tüchtige Kinder des 3. Schuljahres der Volks
ſchule, und zwar 10 Knaben und 10 Mädchen, als Freiſchüler der
Mittelſchule zu überweiſen. Berückſichtigt werden nur ſolche Kin-
der, die nach einem dreijährigen Beſuche der Volksſchule ſich durch
ihr Betragen, ihren Fleiß und ihre Leiſtungen in hervorragendem
Maße auszeichnen. Die Eltern ſolcher Schüler müſſen ſich ver-
pflichten, für die nötigen Schulbücher und eine der Mittelſchule
entſprechende Kleidung ihrer Kinder ſelbſt zu ſorgen. Vorſchläge
e durch die betreffenden Klaſſenlehrer und Rektoren im Laufe
er nächſten Woche an die Schulverwaltung einzureichen.

Was der Laienmiſſionsbund will.
Wir leben in einer religiöſen Kriſe der nicht

chriſtlichen Welt von einer Tragweite und Tiefe, wie ſie
die religiöſe Geſchichte der Menſchheit noch nicht kennt. Niemals
iſt ſo entſcheidungsvoll wie in unſeren Tagen an das Chriſten-
tum die Frage hevrangetreten, ob es Menſchheitsreligion zu werden
in ſich den Beruf und die Kraft fühlt. Seit wir in unſeren
Kolonien ein größeres Deutſchland haben, iſt es für das
deutſche Chriſtenvolk Ehrenpflicht, an die großen Aufgaben mit
heranzutreten, welche die Aufwärtsentwicklung der farbigen Be

durch ſein Organ,

völkerung in jenen Kolonien in ſich ſchließt. Es kann dieſen
Dienſt nur durch die Miſſion ausrichten. Zumal in den geiſti
en Mittelpunkten unſeres nationalen Lebens

in unſeren Haupt und Welthandelsſtädten muß das Verſtändnis
für die Entſcheidungsſtunde der Weltmiſſion geweckt und gepflegt
werden. Der Laienmiſſionsbund iſt nicht eine Sammelſtelle für
Miſſionsgaben, iſt auch nicht eine neue Vereinsorganiſation für
Miſſionszwecke. Er führt den Miſſionsgeſellſchaften und ihren
Organiſationen opferwillige Freunde zu. Darum will der Laien-
miſſionsbund durch Vorträge das Verſtändnis für die Aufgabe

des Chriſtentums in ſeiner Weltbedeutung aufſchließen, durch
Miſſionskonferenzen und Lehrkurſe zu einer inneren Kenntnis
der Miſſionsgeſchichte und Miſſionslage Anleitung geben, und

Zeitungs- und Zeitſchriftenartikel in den
weiteſten Kreiſen unſeres Volkes Verſtändnis für die evangeliſche
Miſſion erwecken.

Die goldene Hochzeit feierte am vorigen Sonnabend das
Ehepaar Rode, Wörthſtr. 4. Herr Paſtor Kunitz vollzog die
kirchliche und überreichte im Anſchluß hieran das
Königliche Gnadengeſchenk von 50 Mk ſowie im Namen des Ge
meindekirchenrats der Petrusgemeinde eine Familienbibel. Die

iemlich rüſtigen Eheleute wurden noch durch manche Aufmerkſam
eit erfreut.

Der Allgem. Evang.-Proteſt. Miſſionsverein, Verband für
Sachſen und Anhalt, hält am 3. Februar 4 Uhr im „Goldenen
Ring ſeine erſte Jahresverſammlung. Dabei wird Profeſſor
I. Weinel aus Jena über Laotſe und Jeſus reden und
daraus die ren für die rechte Miſſionsmethode in China

Der Vortrag iſt öffentlich und unentgeltlich. (Vgl. die
nzeige.

Enteignung von Grundeigentum. Zur Feſtſtellung der
Entſchädigung für das zur Giebichenſteiner Straße in lle

uchtlinienmäßig entfallende, zu enteignende Grundeigentum,
tand am Mittwoch am Ort und Stelle ein Termin an. Es han-
elt ſich um zuſammen etwa 36 ar. Eine Einigung wurde nicht

erzielt; es werden daher die Gutachten der Sachverſtändigen
eingefordert und dann der Preis feſtgeſetzt.

Halleſcher Komponiſt. Bei einer Kompagniefeier zu Kai-
ſers Geburtstag wurden von Einjährig-Freiwilligen zwei Lieder
J Männerchor gefungen, von denen das eine „Fanfare,einer Maſfeſtet Geburtstag“ von unſerm bekannten
einheimiſchen Tonſetzer und Muſikdirektor Herrn Petri kom-
poniert worden iſt. Das ſehr wirkungsvoll vorgetragene muſi
kaliſch wertvolle Lied fand ungeteilten Beifall.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke verſteigert: 1. Der Halle, Jacobſtraße 51, auf
den Namen der Witwe Karoline Emilie Flade hier eingetragenen
Neubau, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 1900 Mk. Auf
dem Grundſtück laſten zwei Hypotheken von 32 000 Mk. und 8000
Mark. Erſteher war der zweite e n WitweAmalie Richter hier mit 34000 Mk. Der Zuſchlag wurde
ſogleich erteilt. 2. Halle, große Brauhausſtraße 21, a den
Namen des Gaſtwirts Karl Förſter hier eingetragen, mil dem
jährlichen Nutzungswerte von 1300 Mk. Auf dem Grundſtücke
laſten Hypotheken im Werte von 26400 Mk. Erſteher war der
erſte Hypothekengläubiger, Rentier Eugen v. Radeh- Erfurt.

Die Königin Luiſe im Paſſagetheater. Jm Paſſagetheater
wird jetzt ein Film vorgeführt, der ein Lebensbild der Königin
Luiſe bis zum Jahre 1806 zeigt. Die Hauptrolle wird von der
Königl. Hofſchauſpielerin Fräulein Hanſi Arnſtädt ſehr gut
geſpielt. Die Königin Luiſe wurde dem deutſchen Volke in einer
Zeit geſchenkt, in der

man ſie am Krankenbette eines armen Kindes, dem ſie Troſt aus
der Bibel ſpendet. Jn Weimar bei der Frau Geheimrat Goethe
tollt ſie wieder luſtig im Garten umher. Die nächſten Bilder
zeigen ſie an der Seite ihres Bräutigams, des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen, an der Tafel und im Kriegs-
lager. Rührend ſind die Bilder, welche das innige Familien
leben des Kronprinzenpaares vor Augen führen, beſonders die
ſchönen Partien auf der Pfaueninſel, wo das Königspaar mit
ſeinen Kindern ſo gern weilte. Jm letzten Bilde ſieht man, wie
bereits im Weſten die Wolken ſich emportürmen, die ſich über
dem Haupte der Königin ſo unhyeilvoll entladen ſollten. Niemand
ſollte verſäumen, ſich dieſen Film, deſſen Fortſetzung im nächſten
Monat folgt, anzuſehen.

Aus den Vereine n.
Stiftungsfeſt des Cercle francais. Am Donnerstag fand in

der „Loge zu den 3 Degen“, Albrechtſtraße, das zehnjährige
Stiftungsfeſt des Cercle français ſtatt, das einen
glänzenden Verlauf nahm. Das Feſt wurde eingeleitet durch ein
Muſikſtück, geſpielt von den Herren Studenten Münz und Falke.
Darauf folgte ein vortrefflich ausgearbeiteter franzöſiſcher Vor
trag, geboten von Fräulein Recke. Der Prolog wurde von Herrn
cand. phil. Lohmeyer beſtens geprochen. Mit großem Erfolg ließ
eine junge Halleſche Sängerin, Fräulein Margarete Wrhcza,
deutſche und franzöſiſche Lieder erklingen; der Sängerin dürfte
eine gute Zukunft auf geſanglichem Gebiete geſichert ſein. Zum
Schluß trat der bekannte Rezitator Herr Herm. Günther-Wörm-
litz auf, der durch ernſte und heitere Vorträge die Zuhörer zu
feſſeln wußte. An die Vorträge ſchloß ſich ein Ball an, der die
Teilnehmer des Je bis zum frühen Morgen r
Der Verein, beſtehend aus Damen und Herren, hat für die Aus-
bildung in der franzöſiſchen Sprache ſchon viel Gutes geleiſtet.
Er hält ſeine Sitzungen jeden Donnerstag abend von 836 bis
1024. Uhr im Vereinslokal, Cafe Monopol, I. Etage, ab.

eſch es eine ſolche Frauengeſtalt brauchte.
Schon in ihrer Jugend äußerte ſich ihre Herzensgüte. So ſieht

Vereins-Anzeiger.
Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 3. Februar, abends

85 Uhr, findet im NeumarktSchützenhaus eine Sitzung ſtatt.
Tagesordnung: „Unſere Stellungnahme zum Prio-
ritkätsgeſetz“. Allſeitiges Erſcheinen nötig. Gäſte ſind
willkommen.

Halleſcher GeflügelzüchterVerein. Mittwoch, den 5. Februar 1913,
abends 86 Uhr im Vereinslokale „Schultheiß“, Poſtſtraße, Mo
natsPerſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht des Herrn Oberſt

über die National- Ausſtellung Chemnitz. 2. Koſten
loſe Verloſung der Vereinsprämien. 3. Ausloſung eines Stam-
mes Andaluſier. 4. Schauſtellung verkäuflicher Starenhälſe
und Schwalben. 5. Verſchiedenes.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Dr. Heller F. Der Direktor des Pathologiſchen

an der Kieler Univerſität Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr.
Arnold Heller iſt am Freitag in Kiel geſtorben.

Letzte Telegramme.
Automobil-Unfall.

Großenhain, 1. Februar. Auf der Chauſſee nach Rade-
burg wurde heute nachmittag in der Nähe von Folbern ein
großes Laſtautomobil der Firma Siemens-
Schuckert, das ſich mit vier Monteuren beſetzt auf einer
Probefahrt befand, bei einer ſcharfen Kurve gegen
eine Telegraphenſtange geſchleudert, wobei
ſich das Gefährt mehrfach überſchlug. Die Jn-
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Zwei von ihnen
kamen unter den Wagen zu liegen und wurden ſo ſchwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Gattenmord.
Gera, 1. Februar. Jn Rubitz erdroſſelte der

Arbeiter Weiſer ſeine Frau und knüpfte die
Leiche an einem Baume auf, um einen Selbſtmord vor
zutäuſchen.

Der Thronfolger empfängt eine Abordnung.
Zarskoje Sſelo, 1. Februar. Der Thronfolger

empfing heute eine Abordnung Uralkoſaken.
Schwerer Reiter-Unfall. t

Paris, 1. Februar. Als Oberſt Guiſe, Ordonnanz-
offizier des Präſidenten Fallières, heute gegen Mittag auf
dem Courts de la Reine ſpazieren ritt, ſcheute plötzlich
ſein Pferd vor einem Automobil ſo daß es ſich auf
bäumte und überſchlug. Der Reiter geriet dabei unter
das Pferd, ſtürzte mit dem Kopf gegen die Bordſchwelle
und wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das
Militärlazarett Val de Grace gebracht. Das Pferd war
ſofort tot.

Alle für den Frieden.
London, 1. Febr. Dr. Danew ſagte vor ſeiner Ab-

reiſe zu einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus: Das
Bemerkenswerteſte an der Lage iſt die Einigkeit der
Mächte und die Tatſache, daß niemand den Wunſch hege,
ſich die ſchwierige Lage der Dinge im nahen Oſten zunutze
zu machen. Er ſei überzeugt, daß alle Mächte ohne
Ausnahme den Frieden wünſchten und ſchätze
ihre Bemühungen, den Ausgleich zu fördern. Dr. Danew
wiederholte, daß die in der Antwortnote der Pforte aufge-
ſtellten Bedingungen unannehmbar ſeien.

Serbiſche Wünſche.
Belgrad, 1. Februar. Der Chef des Generalſtabes,

Putnik, iſt nach mehrtägigem Aufenthalt in der Hauptſtadt
nach Uesküb zurückgekehrt. „Stampa“ fordert die Re-
gierung auf, noch vor der Fortſetzung des Krieges ein Ein-
vernehmen mit Bulgarien anzuſtreben derart, daß dieſes
als Gegenleiſtung für die Teilnahme der ſerbiſchen Armee
im Kampfe um Adrianopel und der Tſchataldſchalinie in
v Ausdehnung der ſerbiſchen Grenze bei Saloniki ein-
willige.

GvYOÜW]In”ÜODnnouuw- uDas beſte Mittel gegen Jnfluenza.
Einer unſerer Mitarbeiter berichtet folgendes: Ein Freund

gab mir ein Mittel, von dem er, wie er mir ſagte, in den Zei
tungen geleſen hätte. Es war Kephaldol, welches zu billigem
Preiſe in jeder Apotheke erhältlich iſt. Bei Erkältungen nimmt
man am beſten 2 oder 3 Tabletten mit einem Schluck Waſſer vor
dem Schlafengehen und 2 weitere Tabletten des Morgens un-
mittelbar nach dem Aufſtehen. Bei Schmerzen iſt es ratſam, zwei
Tabletten auf einmal zu nehmen und alsdann ſtündlich eine
weitere, bis Beſſerung eintritt. Es iſt ſeltſam, wieviel ein der
artiges Mittel zu tun vermag. Jch habe ſpäter erfahren, daß
dieſes Präparat urſprünglich von einem Profeſſor eines be
deutenden Wiener Spitales verordnet wurde. Möge dem nun
ſein, wie ihm wolle. Nach Einnahme des Mittels war meine Er
kältung bereits am nächſten Morgen vollkommen verſchwunden.
Jetzt halte ich dieſes Präparat ſtets bereit, und wenn irgend
jemand in meiner Familie eine Erkältung hat oder Schmerzen
irgendwelcher Art verſpürt, ſei es Rheumatismus, Nerven- oder
Kopfſchmerzen u. dgl., ſo nehmen wir ſofort unſere Zuflucht zu
Kephaldol Tabletten und erzielen ſtets augenblickliche Beſſerung.
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1397. Bluſe aus ſchwarz weiß geſtreiftem Voſle mit

jäckchenartiger Garnitur aus weißer Seide für Damen.

oder eine glatte Rockbahn geſchoben wird, ein
Ausweg gegeben, der ſowohl dem Geſchmack
als auch den Anforderungen der Mode gerecht
wird. Weniger häufig dürften die Röcke ge
ſehen werden, die teils vorn, teils an jeder
Seite einen Schlitz von etwa 20 Zentimeter
Höhe haben, unter denen nur der dünne Hauch
einer Spitze ſichtbar wird. Die Drapierungen
der Röcke dauern an, man vermeidet aber die
Panierformen. Sonderbarerweiſe ruht der
Blick immer mit dem meiſten Wohlgefallen
auf den Kleidern, die ſchlichte und gerade
Linien zeigen und dabei doch einen modernen
Eindruck hervorrufen. R. L.

Zierknöpfe ſpielen in der gegenwärtigen
Mode eine große Rolle und finden auch an
faſt allen neuen Frühjahrsmodellen reichliche
Verwendung. Da nun nicht alle Damen Ge-
legenheit haben, hübſche neue Knöpfe mit
Leichtigkeit zu beſchaffen, ſo dürfte eine kleine
Anweiſung, wie man ſich ſolche faſt koſtenlos
ſelbſt herſtellt, erwünſcht ſein. Jeder kennt die
ſchüſſelförmigen weißen Hornknöpfe mit Vier-
loch, die an Kinderleibchen zur Befeſtigung der
Strumpfhalter dienen. Zur Garnierung einer
Bluſe beſpannt man dieſe Knöpfe ſtrahlenförmig
mit farbiger Nähſeide und zwar ſo, daß zwi-
ſchen den einzelnen aus mehreren Fäden ge-
bildeten Strahlen immer ein Stückchen des
Knopfes frei bleibt, alſo einen weißen Strahl
ergibt. Die Wirkung iſt ſehr hübſch, wenn
man die Farben zum Stoff harmoniſch wählt.
Zum Durchknöpfen empfehlen ſich derartig be
nähte Knöpfe nicht, weil ſich die überſpannten
Seidenfäden im Gebrauch verſchieben. Mit
Stoff bezogene Knöpfe laſſen ſich ſehr wirkungs-

beſatz für Examen und ernſte Feſtlichkeiten für

voll mit bunter Stickſeide oder
mit Wolle beſticken und erſetzen

Man näht dann die Jäckchen-
teile feſt auf und läßt, ſoweit

Die Vorliebe für Farben.
Für eine neue, in zwei Farben zu haltende Toilette die geeigneten

Töne zu finden, iſt keine ganz leichte Aufgabe. Hübſche Farbenzuſammen-
ſtellungen ſind aber heute die Grundbedingung für jede Toilette, die nicht
der ſchwarz weißen Richtung angehört. Am ſicherſten geht, wer die ſchon als
harmoniſch bekannten Farbenverbindungen wählt und kühne Verſuche mit
noch niemals geſehenen Zuſammenſtellungen vermeidet. Hier einige Beiſpielevon modernen und gern gewählten Farbenduetten für die duſigen oder
ſeidenen Geſellſchaftsſtoffe: Malvenlila mit Roſa, Rauchgrau mit Roſa oder
Gelb, mattes Gelb mit hellem Altblau, Korallenrot mit ereme Tüll, lebhaftes
oder zartes Grün mit dem Elfenbeinton alter Spitzen, dann Schwarz und
Weiß, das vielen immer noch am meiſten zuſagt und ohne Zweifel die

und dankbarſten Kleider ergibt. Eine Gewähr für die Fortdauer
er bunten Mode über die Geſellſchaſtsſaiſon hinaus iſt trotz der Anſtrengung

der tonangebenden Modehäuſer, die ihre Frühjahrsmodelle ſehr farbenreich
ausgeſtattet haben, noch nicht gegeben. Auch das bunte Bild, das ſich auf
den Winterſportplätzen jetzt überall darbietet und von vielen als Präludium
für die Frühlingsmode aufgefaßt wird, dürfte leicht mit der Schneeſchmelze
zerrinnen. So angenehm die grellen Nüancen der Sportkleidung auf dem
weißen Winterhintergrund wirken, ſo wenig würden wir einer ähnlich bunten
Toilettenentfaltung in der Frühlingslandſchaft. Geſchmack abgewinnen können.
Sicher iſt aber, daß einige Farben, die ſich zum Kampfe gegen das ſo lange
bewährte SchwarzWeiß erhoben haben, zum mindeſten eine gleichberechtigte
Tr erobern werden. Viele Modehäuſer haben Lila auf ihr Schild
geſchrie en, andere wollen die roten Töne zum Siege führen, und wer weiſe
iſt, wählt eine andere Farbe, wenn dieſe ihm beſſer gefällt und ihm größere
Kleidſamkeit verſpricht. Eine wirkliche Umwandlung kündigt ſich in der
Form der Röcke an, iſt ſogar ſchon zur Tatſache geworden. Von den über
mäßig engen Röcken des vorigen Jahres iſt heute keine Rede mehr. Dauert
der Beifall an dieſen zuerſt ſo geſchmähten und dann ebenſo beliebten
Röcken an, ſo wird durch geſchickt angebrachte Schlitze, in die ein Faltenteil
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Kleid aus ſchwarzem Wollſtoff mit Spitzen- 1408. Kleich aus feinem ſchwarzen Woll

Mädchen von 1416 Jahren. von l4 Jahren.
ltoſf mit pliſſfertem Rockanſatz für Mädchen

kragen und Tuchblenden gar- s
niert, die an den Enden je r
einen Zierknopf tragen.

1390. RKegen- und Reiſemantel aus Lovertcoat
lür Damen.

1390. Regenmantel für Damen. Der
leichte waſſerundurchläſſige, engliſche Stoff iſt
zu dem hochſchließenden Mantel futterlos ver
arbeitet. Der ſeitliche Ueberſchlag kann durch-
geknöpft oder nur mit Knöpfen beſetzt werden.

1407 und 1408. Zwei Kleider für ernſte
Feſtlichkeiten, auch für Trauer geeignet. An
dem erſten Kleide korreſpondieren die breit
abgeſteppten Nähte der Vorderbahn des Drei-
bahnenrockes mit den ſeitlichen Säumen der
Bluſe, die zur Hälfte mit ſchwarzer Spitze
belegt ſind. Zackenſpitze umgibt den Halsaus
ſchnitt. Schwarzer Tüllſtehkragen, der beliebig
auch fortgelaſſen werden kann. Rückenſchluß.
Bandgürtel. Der Rock des zweiten Kleides
beſteht aus dem pliſfierten Teil und dem
glatten oberen Anſatz. Die mit angeſchnittenen
Aermeln verſehene Bluſe tritt vorn kreuzweiſe
übereinander und läßt einen Tülleinſatz mit
Stehkragen frei. Runder Spitzenkragen und
kleine Kugelknöpfe als Garnitur. Bauſchige
Jnnenärmel. Bandgürtel.

1400. Frühjahrsmantel für 7—9 jährige
Mädchen. Der loſe Mantel iſt mit Schal-

dann fertig gekaufte teure Po- Die iſamenterieknöpfe, die man über- Vorderteile treten mit Ueber-dies vielleicht erſt von auswärts ſchlag zuſammen haben t ekommen laſſen müßte. Für Schnurverſchluß. tertedunkle Kleider beſtickt man die 1875. Vierbahneurock für
Knöpfe mit grell rot, blau, grün Damen. Die Vorderbahn des izuneeeereund gelb. Man erzielt damit Tuchrockes iſt an der rechten eineorientaliſche Wirkungen. Seite mit gerader ausgebügelter n i

a der J iwährend ſie an der linken SeiteUnſere Modelle. und net der Ver
1397. Schwarz weiß ge reihig geſteppter Naht der Sei- Iſtreifte Vuſe Die a tenbahn und dem eingeſchobenen 7

beitete, mit eingeſetzten halb Stofſteil aufliegt. Der rück ilangen Aermeln verſehene Bluſe wärtige Stoffteil liegt rechts-hat als Garniturteil ein kurzes ſeitlich. 2Ueberjäckchen, das mit ſchwarzen 1328. Praktiſche DamenChenilleringen beſetzt iſt, erhal- bluſe. Glatte Bluſe mit langen
ten. Weißer Spitzenſtehkragen eingeſetzten Aermeln, weißem 7 Z.und weiße Aermelbündchen. Die Tüllſtehkragen und daran an- vFaſſon eignet ſich auch zur ſchließend zum Bluſenſtoff ab WVerarbeitung von zwei ver- geſtimmten Samtbeſatz. Phan-ſchiedenen kleinen Stoffreſten. taſieknöpfe. Zwei ſchmaleSamtblenden umgeben den ab

gerundet auseinandertretenden1400. Hiülhfahrsmantel aus havannabraunem ſie nicht ſichtbar iſt, die Unter- 1375. Vierbahnenrock mit eingeſetzten Schoß. Lackgürtel mit Metall- 1328. Praktiſche Schoßbluſe aus karſertem
Cuch für Mädchen von 7—-9 Jahren. bluſe darunter fehlen. glatten Stolfteilen. ſchließe. Woliſtoff mit Samtbeſlat. u

1

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen
e en in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum P

Abbildungen
reiſe von je 30 Pf- durch unſere Geſchäfteſtelle zu beziehen.
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Frühjahrsſtoffe.
Es ſteht jetzt feſt, daß die neue Mode

richtung ſich mit einer farbenreicheren
Wjiſterkollektion, als wir ſie in den
letzten Jahren gewöhnt waren, einführen
wird. Die erſten Frühjahrsneuheiten
leuchten uns bunt, vielleicht allzubunt
entgegen. Da man aber nach den
immer etwas gewagten erſten Verſuchen
auf eine gemilderte Folge ſchließen
kann, ſo wird im Laufe der Frühlings-
ſaiſon der wünſchenswerte Mittelzuſtand
in der Farbenverteilung erreicht ſein,
den die Stoffabrikanten ſchon ſeit einigen
Saiſons vergeblich anſtrebten. Daß die
Intereſſen der Damenwelt ſich nicht
ganz mit der kaufmänniſchen Berechnung
decken, birgt allerdings eine Gefahr für
den Erfolg. Das wiſſen die Herren
wohl und haben ſich deshalb ganz ge
waltig angeſtrengt, die reizendſten und
beſtechendſten Farbenkompoſitionen gegen
das ſolide SchwarzWeiß und das noch
praktiſchere unverwüſtliche Marineblau
zu Felde zu ſchicken. Jn Paris hat der
neue buntgeblümte Stoff, den eine der
beliebteſten Schauſpielerinnen an einer
entzückenden Bühnentoilette vorführte,
bereits Schule gemacht. Ueberall, wo
einige elegante Damen verſammelt ſind,
kann man Geblümtes ſehen und wäre

1391. Feſtkleid aus hellblauem Wollbatiſt mit pliſſierter
Bluſe und Faltenrock für Mädchen von l4-16 Jahren

1405. Früh'ahrskoſtüm aus geſtreiftem und glattem

Wollſtoff mit Lut-away-Jacke.

es auch nur als beſcheidener Beſatz.
Als Kleiderſtoff iſt der neue Blumen-
krepp in Verbindung mit glattem Stoff
gedacht. Die geſchaffenen Modelle dieſer
Art ſind apart und reizend, ſie werden
aber leider aufhören es zu ſein, wenn
ſie in Maſſen auftreten und das Land
mit einem ungeahnten Blumenflor über-
ſchütten ſollten. Aus Angſt vor dieſer
drohenden Gefahr begnügen ſich vor-
ſichtige Damen ſchon am Anfang dieſer
Blumenmode mit einem beſchränkteren
Gebrauch des vielverſprechenden Stoffes,
und zwar verwendet man ihn hauptſächlich
für Aermel. Man ſetzt jetzt nämlich dem

1406. Frilhſahrskoftüm mit Ruſſenjacke aus grünem

Velours de laſne.

geſetzten Aermeln iſt der geradefallende
Schoß nnter dem drapierten Bandgürtel
feſt angefügt. Ein breiter Kragen, den
aus dem Stoff gebildete Motive ſchmücken,
deckt die Achſelnähte. An dem Vier
bahnenrock iſt die linke Naht der Vorder
bahn mit einer Blende beſetzt, die
Hinterbahn wird an beiden Seiten von
Blenden begrenzt.

1391. Feſtkleid mit Faltenrock für
junge Mädchen. Die Vorlage eignet
ſich für leichtere Wollſtoffe in jeder be
liebigen Farbe, auch in Schwarz. Der
in Pliſſeefalten geordnete Rock wird
oben durch einen glatten Anſatz ergänzt.

der braunen Töne bis hinauf zur gelb
lichen Senffarbe, dann Dunkelgrün,
Dunkelblau und alle grauen Töne. Au
Schwarz und Weiß finden ſich in ver
ſchiedenen Muſterungen vereint. Ein
völliges Ausſchalten dieſer Vereinigung
wird demnach nicht geplant. Auch nicht
eine totale Umpandlung des geen
wärtigen Modecharakters. Es werden ſich
nach und nach Abweichungen von den
jetzt bekannten Formen entwickeln, aber
von heute auf morgen wird ſo leicht kein
Kleid mehr abſolut unmodern.

Margarete.
Die abgebildeten Modelle.

1405. Frühjahrskoſtüm aus zweier
lei Stoff für Damen. Grau und dunkel-
lila geſtreifter Wollſtoff ergibt den Vier
bahnenrock mit geradem Anſatz. Die
Nähte vorn links und rechts hinten, ſo
wie oberhalb des Anſatzes, ſind breit
übergeſteppt. An der, aus glattgrauem
Stoff gearbeiteten, Jacke mit geteilten
Vorder und Rückenteilen ſind die Revers
mit geſtreiftem Stoff belegt. Jm
übrigen bleibt die Jacke glatt. Tiefer
Einknopfſchluß und zurückweichend aus
geſchnittener Schoß (Cutawahy).

1406. Frühjahrskoſtüm mit Ruſſen
bluſe für Damen. Der dunkle Velour
de laine iſt für dieſen Anzug ganz in
ſich verarbeitet, doch heben ſich die in
ſchrägem Fadenlauf geſchnittenen Blen
den als Beſatz von dem geradelaufenden
G undſtoff ab. An die ſich vorne zum
Schluß kreuzende Bluſe mit langen ein

e
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1392. Felikleid aus weißzem Voile mit Spitzenbeſatz
für Mädchen von 14 16 Jahren.

Kleide gern abſtechende Aermel aus bunten Stoffen ein.
Die Taille hat gewöhnlich Kimonoform. Die Fortſetzung
des angeſchnittenen Aermels bildet dann der abſtechende
Stoff. An manchen Kleidern iſt dies die einzige bunte
Farbenzugabe. Andere Modelle wieder bringen zwei ver
ſchiedene Stoffe in gleichmäßiger Verteilung zur Geltung.
So gibt man glatten Jacken gemuſterte Röcke bei und
umgekehrt. (Siehe Abbildung auf dieſer Seite.) Viel-
fach ſieht man aber auch große ſchräggeſtellte Schotten
muſter und kleinere Karos in Verbindung mit glattem
Stoff. Die oben erwähnten Blumenſtoffe eignen ſich nicht
für das einfache Koſtümgenre, ſondern fallen in den
Bereich der garnierten, ſogenannten franzöſiſchen Toiletten,
die augenblicklich für die Mehrheit der Damen noch nicht
von brennendem Jntereſſe ſind. Für die Uebergangs
koſtüme kommen die neuen glatten und gemuſterten Satin
tuche, Velours de laine, die ebenfalls glatt und gemuſtert

emeinſam verarbeitet werden, die Covertcoats, Cheviots,
ie gerippten und alle derartigen Wollſtoffe in Frage. Es

iſt ſelbſtverſtändlich, daß viele Damen den neutralen
Farben auch in Zukunft den Vorzug geben werden, und
in dieſer Vorausſetzung hat man auch dieſe Nuancen
in allen modernen Stoffen gebracht. So die ganze Reihe

2 2 J h An

1403. Iatroenanzug filr Knaben
von 9 l Jahren.

1404

e e e

Schulanzug für Rnaben von
10--2 Jahren.

Für die, auf einer Futtertaille ruhende Bluſe läßt man
den Stoff in flache Falten brennen und verwendet für die
glatt eingeſetzten Aermel die Falten in Querlage. Der
vorn aufliegende Latz und die Aermelaufſchläge werden
mit Kurbelſtickerei oder leichter Soutacheverſchnürung ver
ſehen. In Falten gelegter Einſatz und Jnnenärmel aus
Tüll. Blenden und Gürtel aus Taffet. Ueber die Achſeln
und Aermel laufender Stickereigalon.

1392. Feſtkleid mit Spitzenbeſatz für 14—16 jährige
Mädchen. Der aus zwei Bahnen beſtehende Rock iſt oben
ringsum durch Fältchen anliegend gemacht. Ueber die Vor
dernaht läuft ein Spitzengalon, der ſich über die Mitte
der auf Futter gearbeiteten Bluſe fortſetzt. Ein breiter
Spitzengalon mit Pliſſeerand umgibt kragenartig die in
Fältchen abgenähte Tüllpaſſe. Spitzenzwiſchenſatz mit
r am Rock und als Abſchluß der halblangen Bauſch-
ärmel.

1403 und 1404. Zwei Anzüge für Knaben. Marine-
blauer Cheviot ergibt den Matroſenanzug. Abknöpfbarer
Wachkragen. Verdeckter Vorderſchluß. Gerades Veinkleid.

Der hochſchließende Schulanzug aus grauem Wollſtoff
hat Bluſe mit abgeſteppten Fältchengruppen und Steh

umlegekragen. u
8 mer

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftoſtelle zu beziehen.
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